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Breslau 


Sierteljähriger Ab. töprels in Breslau 2 Thlr., halb incl. 
Vorto Wehle 18 Cr, . Snſertten bil * füt en einer 
fünftpeiligen Zelle in Petitſch 2 Sgr. 


Nr. 


u 
Baſch zu Magdeburg und Adam zu Kennung 
Ratb verliehen. 


Se. Majeſtät der König hat dem Tribunalsrath Dr. Ulrich zu Königs: 
berg in Pr. den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath, den Ober⸗Steuer⸗In⸗ 
fpectoren Heypke in Lüneburg, Jacob in Wohlau und Pfaff in Lands⸗ 
berg a. W. den Charakter als Steuer⸗Rath, dem Bureau⸗Vorſteher Gaurſch 
bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction in Hannover den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath, ſowie dem Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten Hellwig in Colbergermünde 
und dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten Ulrich in Magdeburg den Charak⸗ 
ter als Rechnungsrath, ſowie dem Kreisgerichts⸗Secretär Sannig in 
Bun 10 feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei: 

erliehen. 

Die Kanzlei, Diatarien im Reichskanzleramte Freeſe und Stork ſind zu 
Geheimen Kanzlei⸗Secretären ernannt worden. — Der Anwalt Carl Kauff⸗ 
mann zu Colmar iſt, unbeſchadet ſeiner Stellung als Anwalt, zum Advo⸗ 
caten im Bezirk des . zu Straßburg ernannt. — Der 
Notariats⸗Candidat Auguſt Karl Eichel in Metz it zum Notar für den 
Friedensgerichtsbezirk Salzburg, mit Anweiſung feines Wohnſißes in Delme, 
ernannt. — Die Intendantur⸗Secretäre Plenske, Riemann und Reg⸗ 
ling find zu Geheimen expedirenden Secretären und Calculatoren; der In⸗ 
tendantur⸗Regiſtrator Zelis zum Geheimen Regiſtrator beim Kriegsminiſte⸗ 
rium ernannt worden. — Den ordentlichen Lehtern an der fönigl. polytech⸗ 
niſchen Schule zu Aachen, Dr. Hattendorf, Dr. Helmert, Dr. Laspey⸗ 
res, Dr. Stablſchmidt und Dr. Dürre, ven Ingenſeuren v. Gizyckt, 

uße, Herrmann und den Architekten Ewerbeck, Tochtermann und 

amert iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. 

5 A en aß in La Ciotat bei Marfeille iſt unter dem 25. De 
cember ein Patent auf einen Bür enapparat zur Reinigung der 
Schiffswände unter Waſſer auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 30. Deebr. [Se. Maj. der Kaiſer und König] 
werden in herkömmlicher Weiſe am Neujahrötage, den 1. Januar 1873, 
u. A. die Gluͤckwünſche der Generale, ſowie derjenigen Oberſten, welche 
Stellung von Generalen bekleiden, und der Commandeure der Leib⸗ 
Regimenter im hieſigen königlichen Palais entgegennehmen. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin! war vorgeſtern im 
Auguſta⸗Hoſpitil auweſend und wohnte geſtern mit der Prinzeſſin von 
Sachſen dem Gottesdienſt im Dome bel. Das Famlliendiner fand bei 
Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Carl ſtatt. Ihre Majeflät die 
Kaiſerin⸗Königin beſuchte Ihre Majeſtät die verwitwete Königin in 
Charlottenburg. (Reichs Anz.) 

© Berlin, 30. Decbr. [Schiffs⸗Vermeſſungen. — Das 
päpſtliche Kriegs manifeſt. — Givilehe. — Hr. v. Selchow.] 

Zwiſchen dem deutſchen Reiche und den Regierungen Dänemarks, Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarns und der Vereinigten Staaten von Nordamerika find 
Vereinbarungen wegen gegenſeltiger Anerkennung der nach dem neuen 
Schiffs⸗Vermeſſungs⸗ Verfahren bewirkten Vermeſſungen getroffen worden. 
Auf Grund dieſer Vereinbarungen find nun die Behörden in den an 
der See gelegenen preußiſchen Landestheilen mit neuen Inſtructlonen 
über die vom 1. Januar k. J. ab zu übende Behandlung der den 
Handelsmarinen der genannten Staaten angehörigen Schiffe in deut: 
ſchen Häfen verfeben worden. — Die Allocution des Papfles hat trotz 
Allem, was ſchon bisher an feindſellgen Kundgebungen gegen Deulſch⸗ 
land vom Vatican aus geleiſtet iſt, große Senſation erregt, ebenſo 
ſehr in den hoͤchſten maßgebenden Regionen als in den Kreiſen der 
Bevölkerung und der Preſſe. Es iſt dem Papſt gelungen, mit ſeinen 
jüngften Aeußerungen noch die Rückhaltsloſigkeiten zu überbieten, zu 
denen er ſich ſchon früher hatte hinreißen laſſen. Mehrere Blätter 
haben daher Anſtand genommen, den Text der Anrede vollſtändig 
wiederzugeben und haben daran wohl gethan, denn, wie ich höre, iſt 
von Selten der Behörden den Preßorganen mitgetheilt worden, 
daß ein Abdruck der Allocution in deutſcher oder ſonſt dem 
Volke zugänglicher Sprache die Beſchlagnahme nach ſich ziehen 
werde. Gegen die „Germania“, welche ſich beeilt hatte, den 
Wortlaut wiederzugeben, iſt die Staatsanwaltſchaft bereits einge: 
ſchritien. — Was die praktiſchen und polttiſchen Folgen des neutſten 
päpſtlichen Kriegs manlfeſtes betrifft, fo werden ſolche nicht auf ſich 
warten laſſen. Es kann nicht fehlen, daß die Regierungen Deutſch⸗ 
lands und Preußens Anlaß nehmen werden, diejenigen Maßnahmen 
zu beſchleunigen, welche ſchon längſt als eine Nolhwendigkelt zur 
Wahrung des Staats⸗Intereſſes erkannt worden waren. Die Erledigung 
der Geſetz⸗Entwuͤrfe, welche von Seiten des Cultus miniſters bereits 
dem Staats⸗Miniſterium zur Beſchlußnahme vorgelegt find, dürfte nun 
wohl in aller Schleunigkeit erfolgen. Es handelt ſich dabei in erſter 
Linte um das Geſetz über Ausbildung und Anſtellung der katholiſchen 
Geiſtlichen, und um das Geſetz über Civilſtandsregiſſer und bürgerliche 
Eheſchließung. — Die Frage über das Verbleiben oder Ausſcheiden 
des Herrn von Selchow aus dem Staats⸗Miniſterlum iſt noch nicht 
entſchleden; jedoch gewinnt die Anſicht mehr und mehr Raum, daß 
der Rücktritt des Miniſters erfolgen werde. Man hört ſogar, 
daß ER über die Perſon ſeines Nachfolgers Verhandlungen im 
Gange ſind. 

= Berlin, 30. Deebr. [Die kirchlich⸗politiſchen Geſetz⸗ 
entwürfe.] Nach den Vorgängen im Schooße des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums während der letzten Wochen, waren von verſchiedenen 
Seiten Zweifel über das Schickſal der oft beſprochenen Vorlagen des 


Cultusminiſters erhoben worden. Dieſe Zweifel waren nicht ohne 
Berechtigung. Heute ſtehen die Dinge fo, daß demnächſt der bereits 
dem Abgeordnetenhauſe unterbreiteten Vorlage über die Grenzen der 
kirchlichen Strafmittel eine zweite über die geiſtliche Diseiplinarg⸗ walt 
folgen wird; damit aber dürfte die Reihe der Vorlagen auf dieſem 
Gebiet fürs Etiſte ein Ende haben. Die Einbringung des Civilehe⸗ 
Entwurfes, der von drei Miniſtern verfaßt, dem Staatsminiſterium 
wie bekannt, bereits vorliegt, iſt mindeſtens zweifelhaft, wenn nicht gar 
als aufgegeben“) zu erachten. An der Hand dieſer verbürgten That⸗ 
ſachen, an denen ſchwerlich oſſielöſe Berichtigungen etwas ändern 
möchten, erſcheint der neuliche Artikel der „Prov.⸗Correſp.“, wonach 
durch Rücktritt des Fürſten Bismarck vom Präſidium des Staats⸗ 
miniſteriums nichts geär dert ſei, in einem ganz eigenthümlichen Lichte. 
Die äußerſte Rechte des Herrenhauſes darf ruhig ſein, ſobald wird ſie 
nicht wieder in Con flicte gerathen, wie bei der Kreisordnung. 

20 [Eine Maßregel gegen die geſetzliche Freiheit der 
Preſſe], welche an das Verwarnungsſyſtem erinnert, verſetzt unſere 
journaliſtiſchen Kreiſe in eine nicht geringe Aufregung. Heute Vor⸗ 
mittag eꝛſchien der Lector, Herr Friedländer, als Abgeſandter des 
Polizeipräſidenten v. Madai in den Redactkonsbureaus der hieſigen 
Journale und verwarnte die Redacteure, die päpſtliche Allocution ganz 
oder im Auszuge mitzutbeilen, widrigenfalls eine polizeiliche Conſis⸗ 
cation der betreffenden Nummern einträte. Die meiſten Redacteure 
ſoulen energiſch gegen ein ſolches Verwarnungsſyſtem proteftitt haben. 

[Herr von Münchhauſen,] dem die Uebernahme der Ober: 
Präſidentſchaft der Provinz Sachſen angetragen wurde, bat (wie wir 
in der „N. Stett. Z.“ leſen) den Wunſch ausgeſprochen, Oberpräſident 
von Pommern zu bleiben. 

[Dr. Hanne, ] der in Colberg als Prediger nicht beſtätigt 
wurde, iſt vom Stadtrath in Dresden mit 12 gegen 9 Stimmen 
zum Subdiakonus an der Annenkirche gewählt worden. — Wir find 
neuglerig, ob dieſer „Ketzer“ nun auch wirklich zugelaſſen wird. 

[Der Weihnachtspoſtverkehr in Berlin] hat auch in dieſem 
90 55 wie zu erwarten war, große Dimenſionen angenommen. Vom 18. 

i8 25. Decemder find an Adreſſaten in Berlin eingegangen 111,866 Stück 
69555 mehr als im Vorjahr); in Berlin ausgeliefert ſind 128,967 Stock 
8060 mehr als im Vorjahr); durch Berlin tranſitirt 105,559 Stück (6465 
mehr als im Vorjahr). An jedem Tage der Weihnachtswoche haben mit⸗ 
hin im Durchſchnitt über 40,000 Packete in Berlin von der Poſt behandelt 
werden müſſen. Die Auslieferung erfolgte bei dem Hof⸗Poſtamte und 
bei 46 Zweig ⸗Poſtanſtalten in der Stadt und deren Umgebung. Um die 
Bewältigung der angekommenen Packete, welche ſonſt von einer Cen⸗ 
tralſtelle (in der Oranienburgerſtraße) aus geſchah,, zu erleichtern, war dies⸗ 
mal noch eine zweite Stelle errichtet und zu dieſem Zwecke ein Holzgebände 
in großen Dimenſionen (250 Fuß lang, 60 Fuß breit) am Nieverſchleſiſchen 
Bahnhof in 14 Tagen mit einem Koſtenauſwand von ca. 8000 Thlru. errich⸗ 
tet. Alle Packete, welche auf dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe, ſo wie auf 
den benachbarten Bahnhöfen (Oſtbahn und Görlitzer) ankamen, d. i. über 
ein Drittel des Geſammt⸗Weihnachtsverkehrs, brauchten in Folge dieſer De: 
centraliſation nicht in das Centrum der Stadt geſchafft zu werden, ſon⸗ 
dern würden unmitlelbar von der neu errichteten Stelle abgefertigt, zu wel⸗ 
chem Behuf die erforderliche Anzahl von Wagen und D in der 
Nähe ſtationirt waren. Täglich gingen 120 Wagen bon der alten Stelle 
in der Oranienburgerſtraße und 70 Wagen von der neuen Stelle am Nie⸗ 


derſchleſiſchen Bahnhofe ab. 

Königsberg, 28. Deebr. [Maßregelung.] Der bier erſchel⸗ 
nende „Katholik“ (Organ der Allkatholiken) erzählt: „Dem Studiosus 
W., welcher am Braunsberger Gymnaſium im Sommer d. J. das 
Abiturlenten⸗Examen beftand und gegenwärtig in Breslau die Rechle 
ſtudirt, wurde vom Domcapitel zu Frauenburg bisher ein aus einer 
Familienſtiftung fließendes Stipendium vorenthalten, weil er den Unter⸗ 
richt des Religionslehrers Wollmann nicht aufgeben wollte. Nachdem 
er das Gymnaſium verlaſſen, wurde ihm in den Ferien von der Dom: 
herrlichen Behörde erklärt, das auch für die Unterrichtsſtudien bezahlte 
Stipendium konne ihm erſt dann gezahlt werden, wenn er von dem 
Ortspfarrer ſeiner Geburtsſtadt eine Beſcheinſgung beibringe, daß er 
zur heiligen Communion gegangen fe. Als W. nun zur Beichte ging, 
wurde er wegen Nichtannahme der päpſtlichen Unfehlbarkeit nicht 
abſoloirt. Die Theilnahme am Tlſche des Herrn follte alſo als Quittung 
gelten; well W. dieſe Quittung nicht vorzeigen konnte, ſo werden ihm 
noch jetzt 200 Tölt. jährliches Stipendium vorenthalten. Auf eine 
darauf bezügliche Beſchwerde beim Cultusminiſterilum iſt W. bisher 
ohne Beſcheid geblieben. Er gedenkt daher nun den Rechteweg zu 
beſchreiten. 

Lippſtadt, 27. December. [Profeſſor Michelie.] Nachdem 
der Prof ſſor Michelis die Feſttage bei ſeinem Freunde, dem Herrn 
Grafen von Weſiphalen, auf Haus Laar zugebracht, kam derſelbe heute 
Morgen nach hier zurück, um den am Sonntag geſtörten Vortrag zu 
halten. Hierzu war jetzt der große Saal der Geſellſchaft „Eintracht“ 
eingeräumt, der kaum die aus der Stadt und Umgegend herbeige⸗ 
ſtrömten Zuhörer, Katholiken und Cvangeliſche zu faſſen vermochte. 
Die Ruhe wurde in keiner Weiſe geſtört. Auf derſelben Kanzel aber, 
wo am vorigen Sonntage vor Michelis als einem Sendboten des Sa⸗ 
tans gewarnt wurde, empfahl man geſtern, für denſelben zu beten. 
(SH, wenn auch minder „praktiſch“, doch jedenfalls anſtändiger, als 
das Werfen mit Steinen.) 

Straßburg, 30. Deebr. [Die Paßeontrole.] Die „Straß⸗ 
burger Zeitung meldet amtlich, daß in Folge der zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Regierung erzielten Verſtändigung die Paß⸗ 
controle an der deutſch⸗franzoͤſiſchen Grenze am 1. Januar k. J. auf: 


hören wird. 
Sſch we iz. 

Aus der Oſtſchweiz, 22. December. [In Betreff der An⸗ 
nahme der deutſchen Mark-Währung durch die Schwe iz] 
wird dem „Bund“ geſchrieben: 

„Anknüpfend an die am 13. dieſes Monats im Schooße der hohen Bun⸗ 
desverſammlung geſtellten (jedoch abgewieſenen) Anträge, daß die eidgendſ⸗ 
ſiſche Regierung beauftragt werde, vie Ausprägung von ſchweizeriſchen 
Zwanzigfranken⸗Goldſtücken im Betrage von 5 Millionen Franken im Laufe 
des nächſten Jahres vornehmen zu laſſen, erlaubt ſich der Verfaſſer dieſer 
Einſendung, bier einige Gedanken zum Ausdruck zu bringen, die ihn ſchon 
ſeit den von ihm genau verfolgten Verhandlungen des Deutſchen Reichstages 
im November vorigen Jahres über das neue deutſche Mark⸗Münzſyſtem und 
ſeit deſſen daraus bervorgegangenen Beſchlüſſen wiederholt beſchäſtigt haben. 
Unſere ſchweizeriſchen Geldplatze haben bis jetzt ſtets die bis zum Beginn 
des jüngſten Krieges meiſt geſunde Luft der S Märkte geathmet, 
hauptſächlich in Folge der n eee 3 ährung; fo wie ſich 
aber dieſe Luft oder Währung verſchlechtert, ſo werden wir aus demſelben 
Grunde auch darunter zu leiden haben. Unſer kleines Land mit ſeinen 
guten Finanzen wird aber neben dem großen Frankreich mit deſſen unheim⸗ 


) Da ſind doch wohl einige Zweifel erlaubt. Die Red. 
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Geldzuſtänden weit mehr 


& zu leiden haben, als ein mit erquidlihen 
„ daſtehendes Frankreich von einer bankerotten Schweiz zu j 
püren hätte, bei gleicher Währung, wie fie in beiden Ländern bekanntlich 
ja vorhanden iſt. Das ſind eben die bis jetzt nie ſo zu Tage getretenen 
Schattenſeiten der gemeinſchaftlichen lateiniſchen Münzconvention, die um ſo 
pe hervortreten, & größer das derſelben angehörende Land mit zerrüt⸗ 
eten Finanzen iſt. Italien, Belgien und die Schweiz müſſen es jetzt daher 
deſto ſtärker empfinden, daß Frankreich in der ihnen gemeinſchaftlichen Münz⸗ 
Einigung bis vor Kurzem die erſte Rolle ſpielte, ſtatt eine untergeordneſe. 
Es wurde dem Einſender dieſer Zeilen ſchon Anfangs dieſes Jahres erwi⸗ 
dert, als er vom ſicher nicht ausbleibenden Goldmangel ſprach, man könne 
ja ſchweizeriſche Goldmünzen prägen; er gab ſchon daraufhin zu bedenken, 
daß bei der gleichen Währung ſolche Prägungen ſich nicht innerhalb des 
ſchweizeriſchen Grenzpfahles halten ließen, ſondern ſogleich nach Frankreich, 
Italien und Belgien abfließen würden. Dieſe Anſichten wurden auch vor 
wenigen Tagen, am 13. d., von Dr. Kaiſer und Stämpfli in ver Bundes⸗ 
verſammlung ausgedrückt. Man darf jedoch füglich weiter gehen und den | 
Satz aufſtellen, daß aus der Münze in Bern entſprießende neue 20⸗Franken? 
ſtücke ſchnell nach Frankreich gelangen, dort zur Milliarden⸗Abzahlung vers 
wendet und alſo vielleicht innerhalb eines Monats ſeit ihrer Prägung in 
Bern in den deutſchen Münzſtätten zu Berlin, München oder Stuttgart u. 
in 20⸗Markſtücke ſich verwandeln würden. Dieſes Mittel der Aufertigun 9 
ſchweizeriſcher Goldmünzen kann alſo dem bei uns beſtehenden Goldmangel 
nicht im geringſten abbelfen. Sollte Frankreichs Credit und ſeine Metall⸗ |; 
währung durch innere Wirren noch mehr ſchwinden und dadurch dieſes Land 
noch mehr in die wogende See der „ und Agiotage getrieben 
werden, jo wird, um unſere Schweiz dieſem Treiben zu entziehen und zu: 
gleich die verluſtbringende Tarifirung der 20⸗Markſtücke zu 25 Fraues um: 
gehen zu können, das einzig durchgreifende Abhülfsmittel darin liegen, daß 
in unſerer Eidgenoſſenſchaft die deutſche Mark⸗Währung raſch auge⸗ 
nommen wird. Heute mag dieſe Behauptung noch Spolt erregen, es 
wird ſich zeigen, wie dieſelbe im December 1873 beurtheilt wird.“ | 
Frankreich. N 
* Paris, 28. Dec. [Der Rücktritt Bourgoing's. — Zu 
den Petitionen für die Auflöſung der Nationalbverſamm⸗ 
lung. — Bazaine. — Zur Unterſuchung über den 4. Sep 
tember. — Verurtheilung.] Bei Wiedereröffnung der Naſtonal⸗ 
verſammlung, ſchreibt man der „K. Z.“, werden die Clericalen die 
Angelegenheit Betreffs des Rücklritts des franzöſiſchen Bolſchafters am 
päpftlichen Hofe ſofort zur Sprache bringen. Wie ſich beflätigt, iſt der 
ganze Conflict übrigens von den Clericalen hervorgerufen worden, die 
eine Gelegenheit haben wollten, um die römliſche Frage wieder vor die 
Kammer zu bringen und, wenn moglich, zur Abberufung Fournler's 
und zum Sturze von Remuſat, deſſen italieniſche Politik ihnen ein 
Gräuel iſt, zu gelangen. Bourgoing war in bie clericalen Iniriguen 
eingeweiht. Eine andere Interpellation will die Linke vor die Kam⸗ * 
mer bringen. Dieſelbe hat die Abſicht, zu Gunſten der Beamten zu 
interveniren, welche wegen ihrer Begünſtigung der Auflöſungspetltlonen 
abgeſetzt worden find. Die Petitionen werden noch immer ſtark unter⸗ 
zeichnet. Im Vaucluſe⸗Departement haben ſich viele Matres offen an 
derfeiben betbeiligt und durch den öffentlichen Aus rufer bekannt machen 
laſſen, daß die Petition zum Unterzeichnen auf der Malrle N 
ſet. — Wie verlautet, wird der Proceß gegen Bazaine Anfangs Apel 
zur Verhandlung kommen. Die Zahl der Zeugen — es befinden ih 
darunter viele aus Metz — beträgt 200. Alle Tagesbefehle und ſon⸗ 
fligen Documente, welche die Deutſchen über den Krleg veroͤffentlichet 
baben, find in's Franzöſiſche überſetzt worden und figuriren im Proceß. ; 
Ueber die Zuſammenſetzung des Kriegsgerichts verlautet noch nichts. 
Nur iſt es ſicher, daß der Admiral Trehouard demſelben präſiditen 
wird. — Der zweite Band der Enquete über den 4. S:piember wird 
dieſer Tage erſcheinen. Er enthält unter Anderem die Ausſagen von 
St. Marc Girardin und vom Grafen Daru. Letzterer nennt bekannt⸗ 
lich darin den 4. September ein Verbrechen, und hat das Wort, un⸗ 
geachtet aller Vorſtellungen, nicht ſtreichen wollen. Daru war befannt: 
lich Miniſter mit Ollivier und gilt für einen verſteckten Orleaniſten. 
Er iſt übrigens ein hoͤchſt unfähiger Mann. — Der „Progres de la 
Loire’ iſt zu 16 Fr. Geloſtrafe verurtbeilt worden, weil er die Adreſſen 
von Gemeinderäthen veröffentlichte. Die Gerichte behandeln dieſe Ver⸗ 
gehen nach ihnen vom Juſtizminiſter zugeſandten Jnſtructtonen auf 
ſehr milde Weiſe. 5 
Nuß land. Pi 
E. St. Petersburg, 26. December. [Die Krankheit des 
Thronfolgers. — Das Preßgeſetz. — Die perſönliche Frei⸗ 
heit. — Brand.] Es ſchweben düſtere Wolken über unſerer Ne 
ſidenz. Seit dem 19. November liegt der Großfürſt Thronfolger an 
einem Abdominallyphus in Verbindung mit recurrirendem Fleber krank 
darnieder. Das gleichzeitige Auftreten dieſer beiden Krankheiten erzeugte 0 
Erſcheinungen, welche anfangs die genaue Erkenniniß des Leldens er⸗ 
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ſchwerten, nachher, als das receurrirende Fieber einen unregelmäßigen 
Verlauf des Typhus hervorrief, der ſich bald in ploͤtzſſcher Abnahme 
des Fleberzuſtandes, bald in Fleberloſigkeit äußerte, ſogar an dle ber | 
ginnende Geneſung denken ließen. Seit dem 19. December aber iſt 
der Abdominaliyphus zum vollen Ausbruch gekommen, und die Krank⸗ 
heit iſt 1170 ſo ernſte geworden, daß ſeit vorgeſtern Bulletins ausgege⸗ 
ben werden. Die letzte Nacht hat der Patient, wenn auch ohne 
Schlaf, ruhig zugebracht. Das Fieber dauert mit gleicher Heftigkeit 
fort, Bis jetzt werden bedrohliche Symptome im Organismus noch 
nicht wahrgenommen. Hoffentlich ſind die nächſten Berichte noch be⸗ 
tuhigenderen Inhalts. — Die neueſte Vexröffenllichung der Ober: 
Preß verwaltung trägt nicht dazu bei, die Hoffnungen zu beſtärken, als 
werde das längſt in Ausſicht geſtellte neue Preßgeſetz größere Freiheiten 
bringen. Die Tendenz deſſelben iſt fortgeſetzt geheim gehalten worden, 
und die Vermuthungen waren daher getheilt. Abgeſehen von den 
inzwiſchen erlaſſenen Verordnungen, welche das Beſchränkungsrecht der 
Adminiſtrative der Preſſe gegenüber nur erhöhten und über die ich 
Ihnen f. 3. berichtete, muß eine Grenzerweiterung für die freie Meir 
nungsäußerung jetzt geradezu als unwahrſcheinlich bezeichnet werden. 
Die erwähnte Veroffentlichung bedroht nämlich alle cenſurfreien Zeit: 
ſchrlften mit unbedingter und unverzügliche Beſtrafung ſeitens den 
Adminiſtratibe, ſobald fie hiſtoriſche und keitiſche Forſchungen, Artikel 
und Documente, welche in fachlichen und ſtrengwiſſenſchaftlichen Schritten g 
erſcheinen, wiedergeben, ſei es in ihrem ganzen Umfange oder auch 
nur in Auszügen und Bruchſtücken. Als Beweggrund iſt angegeben, 
daß jene Forſchungen, Artikel und Documente nur den Zweck haben, 
beſtimmte wiſſenſchaftliche Ziele zu erreichen, und nicht den, müßiger 
Neugierde zur Nahrung oder als Mittel zur Verbreitung vorgefaßter 
Theorien zu dienen, und daher eine nicht wünſchenswerthe Bedeutung 
erhalten, wenn fie in Schriften veröffentlicht werden, die einen ganz 
anderen Charakter haben, jedem zugänglich und in einer bedeutenden 
Anzahl von Exemplaren e find, vollends in literariſch⸗polſtiſchen 
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Zeitungen und Journalen. Die Aufgabe der Redacteure wird dadurch 


eine boͤchſt ſchwierige, wenn fie dem erwähnten Erlaß volles Gensge 
leiſten wollen; die Bezeichnung der verbotenen Attikel iſt eine fo un⸗ 


beftimmte, daß die Redactionen fortan auf alles und jedes hiſtortſche 
oder ktitiſche Material verzichten müſſen das wiſſenſchaftliche Schriften 
ihnen gewähren können, d. h. auf die eigentlichen Quellen einer ſach⸗ 
lichen Belehzung des Publikums. So arg iſt es nicht gemeint, wird 


man entgegnen; es ſoll nur der Ausbeutung derjenigen Forſchungen 


und Artikel ein Riegel vorgeſchoben werden, welche deſtruennven Ideen 
günſtig ſein könnten. Dieſe Beſchränkung iſt aber in dem Erlaß nicht 
gemacht; es heißt ausdrücklich ganz allgemein: „hiſtoriſche und ritifche 
Forſchungen, Artikel und Documente.“ Da muß denn die literariſch⸗ 
politiſche Zeitung ihre gebildeten Leſer darben laſſen un ſich lediglich 


der Auslegung anbequemen, daß ihre Artikel nur den Zweck haben, 
„müß'ger Neugierde zur Nahrung zu dienen.“ — Eine andere wichtige 
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Entiſcheidung. 


Frage, welche der Entſcheidung ſeitens der Regierung noch entgegen⸗ 


ſieht, betrifft die Erweiterung des Rechts für die Polizei, die perſönliche 


Freiheit des Einzelnen ſelbſtſtändig zu beſchränken. Schon vor einiger 
Zeit hatte unſer ſonſt ſo verdienſtvoller Oberpolizeimeiſter Trepow um 


die Befugniß nachgeſucht, paßloſe Perſonen ohne gerichtliches Urthell 


ausweiſen zu dürfen. Damals fand der Juſtizminiſter Graf Pahlen 


dieſes Verlangen den beſtehenden Geſetzen zuwider und veitagte die 


Jetzt ſoll darüber Beſchluß gefaßt werden, ob der Po⸗ 
lizei das Recht ertheilt werden könne, Perſonen, die einer der Geſell⸗ 


ſchaft ſchädlichen Richtung überführt oder wegen verbrecheriſcher Hand⸗ 
lungen zur Unterſuchung gezogen worden ſind, aus St. Petersburg zu 


entfernen, ein Recht alſo, welches unter der Regierung des Kaiſers 
Nikolaus der Polizei gehörte. — Soeben iſt die herrliche Kirche der 
deutſch⸗xeformirten Gemeinde ein Raus der Flammen geworden; faſt 
nur das Mauerwerk iſt unverſehrt geblieben. 


Amerika. 

Newyork, 13. Decbr. [Der Congreß. — Die Zuflände 
in Louiſtana und Alabama.] Sind die erſten Sitzungen maß⸗ 
gebend für deren weiteren Verlauf, ſo hat, ſagt die „Newy. Handels⸗ 
21 .“, der Congreß diesmal die löbliche Abſicht, ſich mehr mit frucht⸗ 


bringenden Arbeiten zu beſchäftigen, als mit Reden, welche nur auf 


politiſchen Effect berechnet find. Die bisherigen Verhandlungen haben 


zwar noch keine rechte Gelegenheit geboten, den ſtrieten Partei⸗Sland⸗ 


Leglslatur bedarf. 


punkt herauszukehren; dennoch ſcheinen die Demokraten, ſo weit bis 
jetzt erſichtlich, von einer Oppoſition a tout prix abſtehen zu wollen, 
und das iſt das Vernünfligſte, was fie thun können. Nach der Auf⸗ 
regung der Wahlcampagne legen ſich auch die Wogen der Leidenſchaf⸗ 
ten, welche beſonders diesmal zlemlich hoch gegangen find und Alles 
kehrt in das gewohnte Geleiſe zurück. Von den zahlreichen Bills, 
weſche eingebracht und theilweiſe bereits Geſetzeskraſt erlaugt haben, 
find die meiſten nur von localer Bedeutung; von größerer Wichtigkeit 
iſt es, daß das Repräſentantenhaus die Bill, welche den Bau von 
zehn neuen Kriegsſchiffen verfügt, angenommen hat, wozu der Senat 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeine Zuſtimmung geben wird. — Betrachtet 
man die politiſchen Zuſtände in einzelnen ſüdlichen Staaten, fo muß 
man das Land auf's Neue beglückwünſchen, daß die Demokraten ein⸗ 
ſchließlich der ſchwachen Beimiſchung von Liberal⸗Republikanern eine ſo 
glänzende Niederlage erlitten. Unter ihrer Aegide wäre die Dema⸗ 
gogen⸗Herrſchaft im Süden zur vollſten Blüthe gelangt; während fie 
jetzt von Waſhington auf keine Sympathie zu rechnen hat, hätte fie 
andernfalls dort die lebhafteſte Unterſtützung gefunden und ſo manche 
Ertungenſchaft wäre dadurch auf's Neue in Frage geſtellt worden. 
Die Wahlſtreitigkeiten in Louiſiana und Alabama lefern 
eln eclatanted Beiſplel, daß die Pacification des Südens noch gar Vie: 
les zu wünſchen übrig läßt. Beſonders in New⸗Orleans hat es 
ſtürmiſche Auftritte gegeben. Sich ein klares Bild der dortigen Ver⸗ 
häliniffe zu bilden, hält ſchwer. Es ſcheint, daß Gouberneur Warmoth 
von Louiflana, deſſen Amtstermin in Kürze abläuft und der ſich als 
Erz⸗Demagoge entpuppt hat, in den Vereinigten Staaten: Sınat er 
wählt werden möchte, wozu er einer demokratiſchen Majorität in der 
Die Wahlen find aber republikaniſch ausgefallen; 
für das Gouverneurs⸗Amt hat Senator Kellogg die Majorität davon⸗ 
getragen uud auch beide Häuſer der Legislatur würden überwiegend 
republikaniſch fein, wenn die Stimmenzählungen ohne Betrügereien 
vorgegangen wären. Solches ſoll nach den Ausſagen der Republikaner 
nicht der Fall geweſen fein. Indem Gouverneur Warmoth als offi⸗ 
cieller Stimmzähler nur ihm unbedingt ergebene Creaturen anſtellte, 


wurden viele berechtigte republikaniſche Stimmen zuückgewieſen und 
das Reſultat derartig corrigirt, daß ein Liberal⸗Republikaner, MeEnery 


und viele Demokraten als Mitglieder der Legiölatur aus der Wahlurne 
bervorgingen Warmoth erließ eine Proclamation zum Zuſammentritt 
der von ihm ins Leben gerufenen Legislatur, Kellogg und ſeine Partei 


brachten ihre Anſprüche aber vor die Gerichte und Richter Durell vom 


Vereinigten Staaten⸗Gericht ließ am vergangenen Freitag das Capitol 


durch Vereinigte Staaten⸗Soldaten beſetzen, um den Zuſammentrltt der 
Warmoth'ſchen Legislatur zu verhindern. Die andere Legislatur, welche 
ſich als die rechtmäßig erwählte betrachtet, verſammelte ſich am näch⸗ 
ſten Tage, verſetzte Gouverneur Warmoth in Anklagezuſtand und über: 
trug fein Amt vorläufig an den bisherigen Vice⸗Gouverncur Pinchback. 
Beide Parteien haben an die Supreme Court in Waſhington appel⸗ 
litt. Dort faßte man die Sachlage fo auf, als wenn Warmoth 
ſich entſchieden im Unrecht befinde, denn der Juſtizminiſter hat nach 
New⸗Orleans lelegraphirt, daß man, wenn nöthig, weitere Truppen 
nach dort expediren würde, um die Kellogg'ſche Legislatur zu beſchützen. 
Trotzdem verſammelte Warmolh, der ſich immer noch als rechtmäßiger Gou⸗ 
verneur betrachtet, einige Tage ſpäter ſeine Legislatur und erklärte na⸗ 
türlich all: Handlungen der anderen Verſammlung für ungültig. Zu 
entſcheiden, auf welcher Seite das formelle Recht iſt, dürfte nicht fo 
leicht fein, und man hätte in Waſhington vielleicht beſſer gethan, mit 
der ſofortigen Anerkennung der Kellogg'ſchen Partet zu warten, bis ſich 
der oberſte Gerichtshof über den Fall ausgeſprochen. Warmoth findet 
in New⸗Orleans viel Sympathle; darauf geben wie zwar nicht viel, 
denn Sympathie koſtet wenig. Wichtiger iſt es, daß viele New⸗Orleanſer 
Banquiers der Warmoth'ſchen Verſammlung Geb alt und Reiſekoſten 
garantüt haben, und da in Geldſachen bekanntlich die Gemüthlichkeit 
aufhört, kann die andere Verſammlung nicht fo unbezweifelt legal fein, 
wie ſie ſich ſelbſt gern darſtellen möchte. Am nichtigſten beurtheilte 
Präfident Grant die ſchmutzige Affaire, indem er fie einen „ſchmach⸗ 
vollen Streit von Aemterjägern“ nannte. 

Im Staate Alabama herrſchen ähnliche Zuſtände wie in Louiſtana. 
Auch dort beſtehen zwei Legislaturen, von welchen jede die richlige zu 
ſein beanſprucht. Der neue Gouverneur L'wis hat aber nur den re⸗ 


publikaniſchen Flügel als rechtmäßig anerkannt, da die Wahlkniffe, durch 
welche die andere Partei ihre Gegner unſchädlich zu machen ſuchte, zu 


offenkundig dalagen, um einen Zweifel aufkommen zu laſſen. Auch 
von hier aus hat man nach Waſhington appellirt, doch iſt die Sache 


durch einen Compromiß beigelegt. 


[Ueber Horace Greeley's Teſtament] hat ſich ein häßlicher 
Streit entſponnen. Der Verſtorbene hatle während der letzten zwei 
Jahre große flanzielle Verluſte erlitten, wodurch er ſich wahrſcheinlich 


Ber 
veranlaßt ſah, wenige Tage nach der Novemberwahl ein neues Teſta⸗ 
ment aufzuſetzen, in welchem er fein ganzes Vermögen feiner Alteſten 
Tochter vermachte, unter der Bedingung, daß die Hälfte des Einkom⸗ 
mens feiner zweiten Tochter zu Gute kommen müßte. Eiaige Per: 
ſonen, welchen in dem früheren Teſtameme unbedeutende Legate hinter⸗ 
laſſen waren, greifen dieſen letzten Willen unter dem Vorwande an, 
daß der Teſtator bei Niederſchreiben deſſelben wahnſinnig geweſen ſei, 
und haben die Sache vor die Gerichte gebracht. Ein trauriges Bei⸗ 
ſpiel, wie weit die Habſucht den Menſchen treiben kann! Die Habs 
ſucht erinneit uns an William Tweed, welcher unter den nichtigſten 
Vorwänden den von der Stadt New⸗ Vork gegen ihn anhängig ge⸗ 
machten Proceß von einem Termin zum anderen aufzuſchleben gewußt 
hat. Der letzte Einwand feiner Advocaten iſt aber jetzt vom Richter 
Ingraham zurückwieſen worden und das Verfahren wird endlich am 
nächſten Montag ſeinen Anfang nehmen. Tweed iſt der einzige von 
den „Ring“⸗Verbrechern, welcher nicht das Weite geſucht hat. Conolly, 
Field und wie das andere Lumpengeſindel heißen mag, haben ſammt 
und fonderd ihre Cautionen im Stiche gelaſſen. Ste haben von ihtem 
Raube genug übrig behalten, um in Europa ein ſorgenfretes Leben 
führen zu können, was fie denn auch nach Kräften thun ſollen. Hof⸗ 
fentlich finden ſich auf der anderen Seite des Oceans barmherzige 
Gauner, welche den Schwindlern das fo leicht erworbene Geld wieder 
abzunehmen verſtehen; fie vollbrächten damit eine gute That, denn bei 
derartigen Creatuten vertritt der Gelobeutet gewöhnlich die Stelle des 
Gewiſſens. 

Newyork, 14. December. [Fritz Annecke f.] Die „Newyorker Handels: 
zeitung“ ſchreibt: Am 9. December ſtarb in Chicago der Agent der dorti⸗ 
gen deutſchen Geſellſchaft, Herr Fritz Annecke, in feinem 54. Lebensjahre. 
Der Verſtorbene, am 31. Jan. 1818 in Dortmund (Weſtfalen) geboren, war Offi⸗ 
zier der preußiſchen Armee und wurde 1846 entlaſſen, weil feine Geſinnun⸗ 
gen nicht mit denen im Einklang ftanden, welche ein preußiſcher Offizier 
haben ſollte. An der Revolution im Jahre 1849 betheiligt, flüchtete er 
nach Amerika und war als Journaliſt thätig. Auch am Rebellionskrieg 
nahm der Verſtorbene Autheil. Seit dem Jahre 1863 war Annecke wieder 
an verſchiedenen deutſchen Blättern des Weſtens thätig und wurde 1869 
zum Agenten der deutſchen Geſellſchaft in Chieago ernannt. In der Nacht 


des 8. December derließ Annecke das Haus ſeines Schwiegerſohnes, ſtürzte 


auf dem Wege nach Haufe in einen unvorſichtiger Weiſe unbedeckt geblie⸗ 
benen Keller und wurde nach wenigen Minuten als Leiche aufgefunden. 


ſien. 

China. [Zum Regierungsantritte des Kaiſers.] Nach⸗ 
dem der Kalſer der Chineſen vor Kurzem glücklich in den Hafen der 
Ehe eingelaufen iſt, haben die gnädigen Stiefmütter des jungen 
Monarchen, welche während der letzten 11 Jahre das Scepter des 
himmliſchen Reiches geführt, in ihrer Weisheit beſchloſſen, in ſeine 
Hände die Zügel der Regierung niederzulegen. Es find in Folge 
dieſes Beſchluſſes zwei Edicte ergangen, von denen das erſte ankün⸗ 
digt, daß Tung⸗iſchi große Fortſchritte in feinen Studien gemacht habe, 
und deshalb, und weil er nunmehr in der Blütbe feiner Jahre ſei, 
demnächſt die Regierung übernehmen und in Verbindung mit ſeinen 
Miniſtern am Hofe und in den Provinzen ſich bemühen müſſe, ſo zu 
herrſchen, daß die Wirren, welche den Staat heimſuchen beſeiligt wer⸗ 
den. Die zweite Verordnung weit das aſtronomiſche, oder richtiger 
das aſtrologiſche Amt an, einen glücktichen Tag im erſten Monat des 
nächſten Jahres auszuwählen, an welchem Se. Majeftät die Zügel der 
Regierung übernehmen könne. „Wir verfügen daher — fagen die 
Kalſerinnen — daß das große Opfer am Altare des Himmels bei der 
Winterſonnenwende des laufenden Jahres zum erſten Male von ſeiner 
Majeſtät in Perſon dargebracht werde.“ Unter den Wirren und Ver⸗ 
legenheiten, mit welchen das Reich der Mitte heimgeſucht wird, find 
in erſter Reihe die Zudringlichkeiten europäiſcher Miſſtonäre und 
Händler zu verfteben. . ; 


Provinzial- Beitung. 


—d. Breslau, 30. December. [Der Breslauer Muſikerverband! 
hielt am vergangenen Sonnabend Nachmittag in der „Nova“ (Brünebaum: 
brücke) eine zahlreich beſuchte außerordentliche Generalverſammlung ab. Zu⸗ 
nächſt ſtand die Berathung über weſentliche Abänderungen der bisherigen 
Statuten auf der Tagesordnung. Nach diefen modiſicirtenz Statuten iſt als 
Zweck des Verbandes hingeſtellt: Hebung der geſellſchaftlichen und pecuniären 

age der Muſiker, unentgeltliche Zuweiſung bacanter Stellen, Gründun 
eines Fonds durch regelmäßige Beiträge zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Mitglieder und einer Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe und Anſchluß 
an den in Berlin conſtituirten Allgemeinen Deutſchen Muſikerverband durch 
gegenſeitige Verpflichtung zur Gründung eines Penſionsfonds. Die Ein⸗ 
ſchreibegebühren für neu in den Verband eintretende Mitglieder find von 
20 Sgr. auf 1 Thlr. erhöht. Streitigkeiten unter Mitgliedern entſcheidet 
ein Schiedsgericht, gebildet von drei jeden Monat neugemählten Vertrauens⸗ 
männern, ſerner dem Kläger und zwei von Letzterem beſtimmten Mitgliedern. 
Bei Stimmengleichbeit entſcheidet der re Vorſitzende. Wer auf zwei⸗ 
malige Vorladung unentſchuldigt aus bleibt, wird vom Verein ausgeſchloſſen. 
Mitglieder, welche Breslau dauernd verlaſſen, ohne ſich zu weiterer Entrich⸗ 
tung der Beiträge verpflichtet zu haben, verlieren ihre Anſprüche an den 
Verein. Krankengelder werden nach auswärts nicht gezahlt, dagegen haben 
die Hinterbliebenen eines verſtorbenen Mitgliedes Anrecht auf das ſtatuten⸗ 
mäßige Sterbegeld. Nach § 1 im Abſchnitt 3 des Statuts dürfen Verbands: 
mitglieder nicht mehr mit außerhalb des Verbandes ſtehenden Muſikern hier 
in Breslau geſchäftlich zuſammenwirken. Ausnahmen von dieſem Paragra⸗ 
phen, ſoweit ſie durch die bejtehenden Contracte einzelner Mitglieder geboten 
ſind, können vom Centralcomite geftaitet werden. § 2 ſetzt feſt: Um nad: 
theilige Concurrenz zu verhüten, ih jedes Mitglied verpflichtet, den feſtge⸗ 
ſetzten einheitlichen Tarif gewillenbai: innezuhalten. Zuwiderhandelnde wer: 
den vom Centralcomite reſp. Vorſtaude das erſte Mal gewarnt, das zweite 
Mal dem Verbande, ſowie in muſikaliſchen Zeitſchriften bekaunt gemacht 
und das dritte Mal aus dem Verbande ausgeſchloſſen, was den Mitgliedern 
durch Anſchlag im Vereinslocale und in der Muſikerzeitung angezeigt wird. 
Wegen zu vorgeſchrittener Zeit mußte die Berathung des Normaltarifes, 
welcher die Preiſe für Concerte ꝛc. feſtſetzt, abgebrochen und einer ſpäteren 
Verſammlung überwieſen werden. — Nach dem vom Vorſitzenden Herrn 
Wechsler vorgetragenen Jahresbericht beträgt die gegenwärtige Mitgl'eder⸗ 
ahl 315, wovon 261 zur Krankenkaſſe und 228 zur Sterbekaſſe gehören. 
An die Wittwe eines verſtorbenen Mitgliedes der Sterbekaſſe ſind die ſtatu⸗ 
tenmäßigen 25 Thlr. Sterbegeld ausgezahlt worden. An Krankengeldern 
find gezahlt worden 106 Thlr. Das Vereinsvermögen beträgt 1874 Thlr., 
wovon 1801 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. in die Krankenkaſſe und 72 Thlr. 8 Sgr. 
9 Pf. in die Verbandskaſſe gehören. Die Gelder find in ſicheren Werſh⸗ 
papieren angelegt Bezüglich der Thätigkeit des Verbandes haben im ver⸗ 
gangenen Jahre 12 Generalperſammlungen, 37 Centralcomite⸗Sitzungen und 
1 Commiſſions⸗ Sitzungen ſtattgefunden. Maſſenconcerte zum Beſten der 
Krankenunterſtützungskaſſe ſanden 2 ftatt. Am 28. Januar k. J. ſoll zu 
demſelben Zwecke ein Mafjenconcert ſtattfinden, an welchem die 5. Sinfonie 
(C-moll) von Beethoven zur Aufführung gelangt. Muſikdirector Dr. Schäf⸗ 
fer bat die Mitwirlung der Singakademie, welche die Walpurgisnacht auf: 
zuführen gedenkt, zugeſagt. Ebenſo hat Kapellmeiſter B. Scholz die Mit- 
wirkung einer berühmten Clavierſpielerin, einer Schülerin von Liszt und 
Chopin, in Aubsſicht geſtellt 


d. Breslau, 30. Dec. [Der Turnverein „Vorwärts“] hielt am 
vergangenen Sonnabend Abend im Cafe restaurant auf der Carlsſtraß⸗ 
eine zahlreich beſuchte Generalverſammlung ab. Die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ſtand als erſter Gegenſtand auf der Tagesordnung. Es wurde ge⸗ 
wählt zum Vorſitzenden Herr Dr. Steuer, zum Turnwart Herr Paul 
Rispler, vum Zeugwart Herr W. Kloſe; zu Borftanpsmitglievern die 
Herren: W. Auerbach, C. Barſchall, M. Bernſtein, Juſtizrath Bou⸗ 
neß, W. ee L. Bruck, L. Cuhnow, Rich. Eppenſtein, 
M. Fränkel, G. Heintze, Jul. Hoff, Eugen Hoffmann, L Pric⸗ 
batſch und Emanuel Schweitzer; zu Kaſſen⸗Reviſoren: J. Ningo, J. Ber⸗ 
liner und Paul Wohlauer. — Nach dem vom Vorſitzenden, Herrn Dr. 
Steuer, erſtalteten Jahresbericht zählt der Verein gegenwärtig 298 Mit: 
glieder. Der Kaſſenbeſtand hat troß der großen und ee Aus⸗ 


CCT ä 


gaben im berganzenen Jahre doch eine Höhe vou 379 Thlr. Der Beſuch 


an den einzelnen Turns benden iſt ein günſtigerer geweſen, als im vorigen 
Jahre, namentlich haben die jüngeren Mitglieder eine regere Theilnahme 
gezeigt. Die Mitglieder des Vereins haben ſich bei der Gauturnfahrt nach 
Prausnitz zahlreich betheiligt, ebenſo bei dem Turafeſt in Breslau Bei 
der Jabnfeier in Berlin, ſowie bei dem Turnfeſte in Bonn war der Verein 
durch Deputationen vertreten. Am 7. d. M. fand unter ſtarker Theilnahme 
der Mitglieder und des Publikums ein geſelliger Abend ſtatt. Die Verhält⸗ 
niſſe bezüglich der Berechtigung zur Benutzung der Turnhalle haben ſich in⸗ 
ſofern günſtiger geſtaltet, daß, während der Verein bisher beim 3. Breslauer 
Turnverein gaſtweiſe die Halle benutzte, dieſe nunmehr vom Turnrath, den 
Herren Dr. Stein, Dr. Bach und Dr. Steuer, gepachtet worden iſt. — Als 
britter Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung ein von 50 Mitgliedern 
unterſtützter Antrag auf Einführung des Vorbereitungsturnens für den 
Turnverein „Vorwärts“. Das bereits vorliegende Grundgeſetz für dieſes 
Vorbereitungsturnen wurde mit einigen Modificationen von der Verſamm⸗ 
lung angenommen. Nach dieſem Grundgeſetz hat das Vorbereitungsturnen 
den Zweck, jungen Leuten Gelegenheit zu geben, ſich in körperlichen Uebun⸗ 
gen auszubilden und dieſelben für den künftigen Eintritt in den Turnverein 
„Vorwärts“ vorzubereiten. Aufgenommen wird jeder unbeſcholtene junge 
Mann im Alter von 17— 20 Jahren, der von einem Mitgliede des Vereins 
beim Vorſtande ſchriftlich empfohlen wird. Der Turncurſus beginnt am 
1. April und 1. October; Berechtigten iſt es jedoch auch geſtattet, zu anderen 
Terminen einzutreten. Der am Vorbereitungsturnen Theilnehmende hat 
einen vierteljäbrlichen Beitrag von 10 Sgr. pränumerando zu zahlen ꝛc. 
Nachdem dem Kaſſirer, Herrn Priebatſch, Decharge ertheilt, dem früheren 
Vorſtande, insbeſondere dem Vorſitzenden, Herrn Dr. Steuer, von der Ver⸗ 
ſammlung der gebübrende Dank gezollt worden, wurde mit einem Hoch auf 
den Turnverein „Vorwärts“ die Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen. 


Breslau, 29. December. [Die alte ſtädtiſche Reſſource] wird 
ihr Vereinsleben für das Jahr 1873 bereits am Sonnabend, den 
4. Januar mit einem Neujahrsball eröffnen, der in dem altgewohnten 
Locale, dem Café restaurant, gehalten werden ſoll und zu dem auch Gäſte 
gegen Eintrittsgeld eingeführt werden können. Billete können bei dem Vor⸗ 
ſtandsmitglied, Herrn Kaufmann L. A. Schleſinger, abgeholt werden. An 
geſelligen Familien⸗Abenden ſollen bis zum Schluß des Winters noch vier 
arrangirt werden, indeſſen die Männerperſammlungen alle 14 Tage, und 
für den Februar und März je eine Verſammlung mit Vortrag für Herren 
und Damen veranſtaltet werden ſollen. Ein Narrenfeſt dagegen wird in 
dieſer Geſellſchaft in dem Jahre 1873 nicht begangen werden, indeſſen der 
„Handwerkerverein“ das feine auf den 8. Februar feſtgeſetzt hat. 


I Breslau, 30. December. [Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft.] In der am 28. d. M. abgehaltene General⸗Verſammlung erſtattete 
der Rendant des Vereins, Herr Behnke, zunächſt den Geſchäftsbericht pro 
1872. Darnach mwrift das Geſchäfts⸗Autheil⸗Conto 46,075 Thlr. 23 Sgr. 
7 Pf. an 3 nach. Vorſchüſſe 1 hypothekariſche Sicherheit 
ind im Ganzen 52,492 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf, ausgegeben, wovon bis jet.t 
2477 Thlr. 21 Sgr. amortiſirt find, jo daß noch 50,015 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
zu amortiſiren bleiben. An perſönlichen Vorſchüſſen find im Ganzen 
4046 Thlr. ausgegeben, von denen 1818 Thlr. 10 Sgr. bereits erſtattet ſind, 
fo daß noch 2228 Tölr. 3 Sgr. 6 Pf. zu erſtatten verbleiben. Von dispo⸗ 
niblen Geldern find im Laufe des Jahres 25,202 Thlr. 20 Sgr. bei Banken 
zinsbar angelegt, wohingegen bei größeren Zahlungen nach und nach im 
Laufe des ganzen Jahres 28622 Thlr. 20 Sgr. zurückgenommen werden 
mußten, jo daß gegenwärtig ein Vorſchuß von 2320 Thlr. entnommen iſt. — Auf 
Oepoſiten find 6433 Thlr. 13 Sgr. in Einnahme geſtellt, dagegen 6263 Thlr. 
23 Sgr. 9 Pf. wieder verausgabf. Neue Mitglieder ſind im Laufe des 
Jahres 105 aufgenommen worden, dagegen 39 ausgeſchieden, jo daß der 
Verein jetzt annähernd 500 Mitglieder zählt. — Ein Antrag des Genoſſen 
Schierer, der Verein wolle den Vorſtand ermächtigen, mit dem Magiſtrat 
wegen billigen Erwerbes von ſtädtiſchem Terrain in Verbindung gie treten, 
wurde nach längerer Discuſſion einſtimmig angenommen. — Nach 8 2c 
des Statuts dürfen Genoſſen, welche Baugelder vom Verein empfangen, 
nur Häuſer mit 2 böchſtens 3 Wohnungen erbauen. Ein Antrag, nach 
welchem der Vorſtand ermächtigt ſei, gegebenenfalls von dieſer Bedingung 
Abſtand zu nehmen, wurde von der Verſammlung genehmigt und einer be⸗ 
ſonderen, vom Vorſtande zu ernennenden Commiſſion zur weiteren Ver⸗ 
handlung überwieſen. 


Breslau, 31. Dec. [Der Verein junger Kaufleute für wiſ⸗ 
ſenſchaftliche und Ale Zwecke,] gegründet 1858, hat durch die 
neuerdings getroffene Einrichtung von Debatten⸗Abenden an Theil 
nahme und Bedeutung gewonnen. Saban die handelswiſſenſchaftliche Ju 
tereſſen, ortsübliche kaufmänniſche Gebräuche, oder fpecielle Vereinszwecke 
berühren, gelangen an deſen Abenden im Vereinslocale, Hotel de Sileſie, 
zur Diseuſſion. Während letztere von dem Vorſitzenden der Debatten⸗Com⸗ 
miſſion, Kaufmann J. Krebs, in parlamentariſcher Weiſe geleitet wird, 
ſind der Präſes des Vereins, Fabrikbeſitzer Körner, und die anderen Bor: 
ſteher dem neuen Unternehmen nach beiten Kräften forderlich. Unter zahl⸗ 
reicher Theilnahme von Pereinsmitgliedern und Gaſten haben bereits drei 
Debatten⸗Abende ſtattgefunden; drei weitere Abende ſind für den 14. Ja⸗ 
nuar, 11. Februar und 11. März 1873 angeſetzt. Ein jedes maliges Proto oll 
giebt die Fragen in ihrem Wortlaute und die Discuſſion in gedrängter Zu: 


g ſammenſtellung wieder; Form und Inhalt dieſer von den Herren Lindner 


und Neubrand geführten Protokolle haben durch genaue Reproduction in 
dem Centralorgan des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine eine 
ehrende Anerkennung gefunden. Wir glauben daher, uns hier auf vieſe 
kurzen Anführungen beſchranken zu dürfen und nur hinzufügen zu ſollea, 
daß am letzten Debatten⸗Abende u. A. beſchloſſen wurde, die Errichtung von 
Telegraphen⸗Zweigbüreaux in den bieſigen Vorſtädten anzu⸗ 
ſtreben und hierfür namentlich die Mitwirkung der Handelskammer und des 
kaufmänniſchen Vereins nachzuſuchen. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Section für Obſt⸗ und Gartenbau.) 

Die am 27. November 1872 ſtatigehabte Sitzung eröffnete Herr 
Gebeimer Med.⸗Rath Prof. Dr. Goeppert mit einem Hinweis auf das. 
bei der noch bis jetzt andauernden ſehr milden Witterung, in Feld und Gar⸗ 
ten häufige Vorkommen von Frahlingstlumen unter . einer größeren 
Anzahl derſelben und mit dem Bemerken, daß im Jahre 1841 der Winter 
auch erſt mit dem letzten Tage jenes Jahres eingetreten ſei und vorher 
gleiche Beobachtungen gemacht wurden. ; 

Herr Apotheker Schol) in Jutroſchin erſuchte brieflich, die Section 
möge im Intereſſe derjenigen Pilanzenliebhaber, welche nicht in der Lage 
ſind, ein Glashaus unterhalten zu können, 55 mit den Fragen beſchäftigen: 
„welche Pflanzen des Warm» und Kalthauſes den ganzen Winter über in 
rockenen, aber finſteren Kellern ſich geſund erhalten! und welche Pflanzen 
wohl im trockenen Keller aushalten, aber des Lichtes bedürfen?“ und die 
erlangten Ermittelungen in einer Zuſammenſtellung bekannt geben. Zur 
niheren Erprobung deſſen dat Herr Scholz ſelbſt ca. 600 berſchievene 
Pflanzen in Töpfen herangezogen und iſt bereit, ſeine mit denſelben nach 
jenen Richtungen hin machenden Erfahrungen feiner Zeit mitzutheilen. Die 
Wichtigkeit dieſer Fragen, über welche in verſchiedenen Schriften zerſtreut 
zur mangelhaft Auskunft zu erlangen iſt, wurde mehrſeitig anerlannt, den⸗ 
ſelben Folge zu geben zugeſichert und dabei der Wunſch ausgeſprochen, daß 
dies auch bon recht vielen auswärtigen reſp. Mitgliedern geſchehen möge. 

Demnächſt machte der Gecretär die erfreuliche Mittheilung, daß Se. 
Excellenz der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Herr 
v. Selchow, die ſchon früher zur Unterhaltung des Pomologiſchen und 
reſp. Obſtbaumſchul⸗ und Verſuchsgartens auf die Dauer von 5 Jahren be⸗ 
willigte Subvention für dieſes Jahr üherwieſen, bei gegenwartigem Ablauf 
jener Friſt, auf Anſuchen des Präſidii der Schleſiſchen Geſellſchaft zugleich 


aber auch dieſelbe Unterſtützung auf fernere 5 Jahre gnädigſt zugeſichert habe. 


An dieſe Benachrichtigung ſchloß ſich eine Berathung darüber: welche Schritte 
zur Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu thun wären, um in näditer 
Zeit den dringendst beuöthigten Bau eines Gärtnerhauſes in dem Garten 
der Section zur Ausführung bringen zu können. 

err Hauen üſer legte ein Sortiment von auf ſeinem Beſitzthum 
zu Gogolin kultivirten Aepfelſorten vor, und Herr Kunſtgärtner Streu⸗ 
bel aus Carlowißtz außerorventlich ſtarke einjährige Sparaeipflangen, welche 
derſelbe dadurch erzielt, daß der Samen ſchon im Herbit ausgeſät wird und 
im folgenden Frühjahr die auf den Saatbeeten ® dicht ſtehenden Pflanz⸗ 
chen ſo durchzogen werden, daß die ſtärkſten derſelben in Reihen von 10 bis 
12 Centimeter Entfernung und in einem Abſtande von 6 bis 8 Centimeter 
fteten bleiben; die ausgezogenen en werden nicht weiter verwendet. 

Mit einem Vortrage des Sections⸗Gärtners Herrn Jettinger „über 
Erdbeeren und deren Cultur“ wurde die Sitzung beendet. 

In der Sitzung am 11. December 1872 brachte der Secretär das 
vor wenigen Tagen erfolgte Ableben des Herrn Director Inter mann zur 
Kenntniß, welcher ihm als Stellvertreter während der letzten 8 Jahre treu 
zur Seite ſtand; ſein Andenken wurde von den Anweſenden durch Erheben 
von den Bat geehrt. 

Nach 


erathung einer inneren Angelegenheit der Section, wies der Sa i 
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eretair — die ſehr wünſchenswerthe baldige Einſendung hin, der Cultur⸗ 
berichte über die in dieſem Frühjahr an die reſp. Mitglieder gratis ver⸗ 
theilten Sämereien hin und wutde auf deſſen Antrag ⸗beſchloſſen: auch im Früb⸗ 
jahr 1873 eine Gratis⸗ Vertheilung von Saamen empfeblenswerther 
Gemüſe n d Blütbenpflanzen zu deren Verſuchsanbau in der zeither übli⸗ 
chen IR ie an Mitglieder zu veranlaſſen; die für die letzte Vertheilung er⸗ 
forderli ; zeweſene Summe wurde auch diesmal bewilligt. 

Herr Drathwaaren⸗Fabrikant Algöver legte die neueſte Nummer vor 
des zu New⸗Pork erſcheinenden Journals „OCentiſie American“ mit Abbildun⸗ 

en und Beſchreibung von doppelwandigen Umfaſſungen aus gebranntem Thon 
für Frühbeete und Treibläſten, welche wegen des zwiſchen den beiden Wan⸗ 
dungen entſtehenden freien Raumes einen beſſeren Schutz gegen Froſt ge⸗ 
währen ſollen, als die gebräuchlichen hölzernen Käſten, auch nicht ſo wie 
dieſe einem ſchnellen Verderben ausgeſetzt ſind; deren Anwendung wurde 
jedoch von den anweſenden Fachmännern des hohen Herſtellungspreiſes und 
anderer Gründe wegen nicht für empfebleuswerth erachtet. i 

Hr. Kunſtgärtner Streubel aus Carlowitz machte auf die ungehörige 
Art der Neubepflanzung eines Theiles der Chauſſee von hier nach Hundsfeld 
aufmerkſam, wo in Entfernung von nur ca. 65&tm., Ahornſtämmchen neben 
dem Erdboden gleich abgehauenen Stümpfen alter, ſtarker, abgeſtorbener 
Pappeln gepflanzt und biermit natürlich einem ſicheren baldigen Tode ge⸗ 
opfert wurden. Hr. Kaufmann Hüfer legte eiuen Erdbeerſtrauß mit reifen 
und halbreifen Früchten und Blüthen und einen Steig der Himbeere 
„Quatre saison rouge“ mit reifen Früchten voll beſeßt, beide dem freien 
Lande entnommen, vor, welche er Tages vorher aus dem Garten des Ritter⸗ 
an Hrn. Rohrman auf Borgaczella bei Bojanowo empfan⸗ 
gen hatte. 

Zum Vortrage gelangten: 1) Von Herrn Garten⸗Director Bürgel in 
Witigenftein (Rumänien) ein Aufſatz „Ueber Waſſermelonen⸗Baſtarde 
und ihre Verwendung als Salat im Winter.“ 2) Von Herrn Obergärtner 
Lorenz in Bunzlau „Ueber den hohen Ertrag und Werth der neuen, 
frühen, We Roſenkartoffel.“ 3) Von Demſelben „Ueber den 
Rutzen der Topf⸗Drainage mittelſt Coals; und 4) von Herrn Nat Bra⸗ 
gulla in Biſchdorf „Ueber Obſtbau in Schleſien.“ E. H. Müller. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der mediciniſchen Section am 22. November 1872 ſprach 
gr Dr. med, Aſch über die Canaliſation größerer Städte. Der 
ortragende geb einen kurzen biftorifchen Ueberblick über den Stand der 
rage im Allgemeinen und eine curſoriſche e der verſchiedenen 
yſteme, mittelſt welcher Städte von ihren Immeditien befreit werden können. 
Er kam zu dem Reſultat, daß die Frage über die Wegſchaffung der 
menſchlichen Excremente aus dem Wohnbereich und ihre Unſchadlichmachung 
überhaupt, ſich nicht allgemein und allein vom theoretiſchen Standpunkt aus 
entſcheiden laſſe, ſondern daß das Urtheil in jeder einzelnen Stadt für die⸗ 
ſelbe aus den verſchiedenen, vorhandenen Bedingungen, als ihrer Terrain. 
Verhältniſſe, die Nachbarſchaſt beſtimmter, ihr zur Dispoſttion ſtehender Lände⸗ 
reien, ihrer Grundwaſſer⸗ und Bodeuverhältniſſe, ver Beſchaffenheit des Fluſſes, 
an welchem ſie liegt, und mancher anderer gezogen werden müſſe. Doppelt ſchwer 
ſei dies Uriheil aber zu fällen in einer Stadt wie Breslau, welches ſeit 
ſehr langer Zeit theilweiſe canaliſirt ſei, obwohl die Canäle niemals für den 
weck auch der Abführung menſchlicher Excremente gedacht ſeien — In die: 
em Augenblicke ſich über das für Breslau Rchlige zu entſcheiden, ſei 
chlechthin unmöglich, da alle dafür Seh Vorfragen noch gar nicht 
ernſtlich ſtudirt worden ſeien. Dahin rechnet der Vortragende eine genaue Karte 
der vorhandenen Canole, welche allerdings in neueſter Zeit angefertigt worden 
ſei — ein genaues Nivellement der Stadt bit in die entfernteſten Theile und 
darüber binaus — eine Arbeit, welche auch in der allerjüngſten Zeit zu Ende 
ebracht worden ſei. Vor Allem aber hält er es für unabweislich, daß die 
anäle, welche vorhanden find, genau auf ihre materielle Be: 
ſchaffenheit und ihren gegenwärtigen Zuſtand geprüft würden. 
Es müſſe ſich bei dieſer Prüfung vorzugsweiſe um die Unterſuchung und Auf⸗ 
deckung nicht der großen exit in dem letzten Jahrzebnt erbauten Ningcanale, 
ſondern gerade der kleinen, im Innern der Stadt befindlichen Zweig⸗Canäle 
dandeln, weil man vorausſehen könne, daß dieſe überhaupt in ſchlechtem 
Zuſtande, weil zum Theil mit Stickſtoffen angefüllt — vor Allem aber nicht 
für den beabſichtigten Zwick — Abführung menſchlicher Excremente — geeignet 
ſeien. — Es wurde auf die Einrichtung von Water⸗Cloſets überhaupt und 
ihre Folgen für die Beſchaffenheit der Luft in den Häuſern und die bei 
ihnen nothwendigen Cautelen hingewieſen und als verfehlt geſchildert, daß 
{den jetzt eine Nusa l Waſer⸗Cloſers ohne Weiteres in tie Canäle einge 
eitet würden. Die Debatte wurde ſehr lebhaft geführt und namentlich fand 
das ſogenannte Tonnen⸗Abfuhr⸗Syſtem lebhafte und ſcharf gerüſtete Ber: 
theidiger. — Einen Abſchluß fand dieſelbe jedoch noch nicht, jondeın wurte 

für eine der nächſten Sitzungen vertagt. Auerbach. Freund. 


S Section der Schleſ. Geſellſchaft für vaterl. Cultur. 
itzung am 12. December. Nachdem der Vortragende, Herr Dr. 
Grotefend, Socretär des Königl. Staatsarchivs bierfelbit, in der Gin 
leitung die in der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts unter den ſchleſiſchen 
Fürſten und Städten ſich bildenden Bündniſſe von mehr localer Bedeutung 
kurz berührt hatte, ging er zu den am Ende des Jahrhunderts auftretenden 
Einungen über, die von größerer e bedeutenderem Wirkungs⸗ 
kreiſe und ſo für das Geſammtland auch von höherer Bedeutung waren. 
Er wies darauf hin, daß die gleichzeitigen Landfriedensbündniſſe in Schleſien 
wie im Reiche ſich auf gleiche Art gebildet haben, in dem zuerſt Sonder⸗ 
bündniſſe von Fürſten und Städten ſich gegenüber ſtanden und dann erſt beide 
. zu einem gemeinſamen Bunde zuſammentreten. Hierauf ging er zu 

harakteriſirung des ſchleſiſchen Landfrledens von 1402 über, der jedoch zur 
rechter Wirkſamkeit nicht gelangte, wofür er als Urſache neben dem auch in 
die Fürſtankreiſe eingedrungenen Raubritlerweſen beſonders die ſo gänzlich 
e politiſchen wie materiellen Jutereſſen der Bundesglieder gel⸗ 
tend zu machen ſuchte. Nachdem dann dis während der Huſſitenkämpfe eut⸗ 

andenen Bündniſſe berührt waren, deren Spize mehr gegen einen äußern 
Feind als gegen die inneren Schwächen des Landes gerichtet war, und die 
demgemäß einen weſentlich anderen mehr militäriſchen Charakter an ſich 
trugen, ſchilderte der Vortragende zum Schluß die Bildung und Entwicke⸗ 
lung des ſchleſiſchen Landfriedensbundes von 1435, deſſen Scheitern durch 
die nachfolgenden Ereigniſſe, ſowie die weitere Geſchichte der Landfrieden ⸗ 
dewegung in Schleſien er in einem weiteren Vortrage am Anfang des näch⸗ 
ſten Jahres darzuſtellen verſprach. 


F. Gleiwitz, 29. December. [Goebler. — Saalbau. Am Freitag 
fand in dem biefigen Logenſaal zu Ehren des von hier nach Brieg ver⸗ 
ſetzten Bahnhofsinſpeclors Herrn Gosber ein Souper ftatt. Wie ſehr es der 
Scheidende verſtanden hat, während ſeines jährigen Hierſeins mit gewiſſen⸗ 
bafteſter Amtserfüllung ein liebenswürdiges Entgegenkommen gegen das 
Publikum zu verbinden, bewies die zahlreiche Betheiligung bei dieſem Sou⸗ 
per. Wie von anderer Seite ſchon gemeldet worden, haben die Stadtver⸗ 
ordneten die von dem Saalbau⸗Comite erbetene Beihnung von 4,500 Thlr. 
Actien abgelehnt. Ohne uns auf eine Kritik dieſes Beſchluſſes einzulaſſen, 
bemerken wir nur, daß derſelbe nur mit einer geringen Majorität zu Stande 
gekommen und daß der Magiſtrat für die Zeichnung 1 — hatte. Für 
den erſten Augenblick ſchien es, als ob das ablehnende Votum der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung das feiner Realiſtrung jo 25 Unternehmen ſchei⸗ 
tern laſſen werde; die geſtrige Comiteſitzung hat indeß dieſe Befürchtung zunichte 
gemacht. In derſelben wurde beſchloſſen mit erneuten Kraften nochmals 
den Verſuch zu machen, die fehlenden 4500 Thlr. durch Pribatzeihnungen 
aufzubringen. Es iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß die Hoffnungen 
des Comite's in den nächſten Wochen in Erfüllung gehen werden. 


Notizen aus der Provinz. Glogau. Die Polizei revidirte am 
Sonntag die zum Verkauf gebrachte Butter und confiscirte einer Frau eine 
Quantität Butter, an deren . reg Gewichte von 8 Pfund nicht weni⸗ 
ger als 15 Loth fehlten. ieſer Tage paſſirten Zigeunerfamilien aus 
der Provinz Poſen kommend unſere Stadt; ſie wurden zwangsweiſe nach 
der boͤhmiſchen Grenze dirigirt. = 

+ Liegnitz. Seitens der biefigen Königlichen Regierung ift angeordnet 
worden, daß die Erhebung einer Wildpreiſter in Jauer vom 1. Januar 
1873 ab eingeſtellt wird ; 

A Görlig. Am 29. d. M. verunglückte der Arbeiter Seliger von 
bier beim Ausgraben von Thonerde bei einer der hieſigen Ziegeleien in der 
Ponte. Durch eine plötzlich berunterfallende Erdwand wurde S. verſchüttet 
und, obgleich in kurzer Zeit von der auf ihn gefallenen Maſſe befreit, ſchon 
leblos gefunden. Derjelbe war verheirathet und hinterläßt 3 unerzogene Kinder. 
Die Leiche iſt in die Leichenkammer beim ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht wor⸗ 
den. — Durch das Umſtürzen einer Arheits⸗Lowry beim Bau der Görlitz⸗Reichen⸗ 
berger Bah rede auf den hieſigen Weinbergen nahe der Zittauer Chauſſee, 
verunglüdte am 27. d. M. der Maurer Gr. von hier. Derſelbe erlitt 
mehrere erhebliche Verletzungen, beſonders am Kopfe und Geſicht, ſo daß 
derſelbe längere Zeit arbeitsunfähig geworden ift. — Am 26. d. M. ſtürzte 
bei dem Ortsrichter John in Pfaffendorf der I4jährige Sohn des Kantors 
und Lehrers Fellbaum aus vorſichtigkeit in der Scheuer von einem 
Balken auf die harte ⸗Tenne herunter, in Folge deſſen er am Sonntag ſtarb. 
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Subhaſtationen im Januar. 

5 Regler.⸗Bez. Liegnitz. 

Görlitz, Grundſtück Nr. 193 (Langeſtr. 43 und Judenring Rr. 6), 8. Ja⸗ 

nuar 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Görlitz. 
— — Grundſtück Nr. 1689, 22. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger. Görlitz. 

— Grundſtück Nr. 1754, 22. Jan. 9 U., Kr.⸗Ger. Görlitz. 
irſchberg, Haus⸗Nr. 813, 8. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger. Hirſchberg. 
iegnitz e Nr. 188 und 191 (Mauerſtraße), 2. Jan. 10% U., 

r.⸗Ger. Liegnitz. 

Görtelsdorf, Bauergut Nr. 7, 15. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion 

mberg. 

Muſternik, 8 Nr. 2, 15. Jan. 10 U., Kr⸗Ger. Comm. Polkwitz. 
ain au, Haus⸗Nr. 94, 25. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. Hainau. 
reiffenberg, Hausgrundſtück Nr. 395, 7. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. 

Greiffenberg. 


185 ig Oppeln. 
A en un u rundſtück Nr. 11 der Odervorſtadt, 21. Jan. 
„ Kr.⸗Ger. Oppeln. 
Gr.⸗Neundorf, Grundſtück Nr. 79, 4. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger. Neiſſe. 
Koſchentin, Mühle Nr. 6., 7. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger. Lublinitz. 
Gr.⸗Neundorf, Grundſtück Nr. 83, 7. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger. Neiſſe. 
Klysczom, Grundſtüg Nr. 13, 3. Jan. 9 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Sohrau. 
Wendzin, Mühlenbeſitzung Nr. 16, 8. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger. Lublinitz. 
Bendawitz, Grundſtück (S. 42 u. 52) und Gr.⸗Staniſch (S. 123), 30. Jan. 
11 U., Kr.⸗Ger. Groß⸗Strehlitz. 


Das 42. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 80 82 das Geſetz, 
betreffend die den und Ablöſung der auf den Betrieb des Abdeckerei⸗ 
Jewerhes bag en Berechtigungen. Vom 17. December 1872; und unter 
Nr. 8083 den Allerhöchſten Erlaß vom 7. December 1872, betreffend den 
Tarif, nach welchem die Hafenabgaben zu Meldorf im Kreiſe Süderdith⸗ 
marſchen vom 1. Januar 1873 ab bis auf Weiteres zu erheben ſind. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


December 30. 31. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0°. ... 334%63 334 93 334%ö 27 
Ruftwärme........... 34,1 + 0%1 — Kl 
Dunſtdru lk 2400 14,72 1461 
Dunſtſättigungg 76 pCt. 86 pCt. 89 pCt. 

FFT A! SO. 1 * 
Wetter heiter. heiter. heiter. 


Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 4 3. U.⸗P. 2 F. 4 8. 


2 m geſtrigen Privatverkehr fand nur ein ſehr ge⸗ 
ringes Geſchäft ſtatt. — Speculations⸗Effecten erſt ſchwankend, Schluß aber 
recht feſt. Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn ſehr belebt und ſteigend. Credit 201, 
per Januar 2021 202, Lombarden 113%, per Januar 113 — 4 —%, 
Franzoſen 203— 4 —2%—3—3%, Silberrente 64% a 64% bez., Papier: 
rente 61% Gd., Italiener 64%, 7 Rente 83%, Türken 51%, kurz 
ien 91, Ruman. 43% — 7, an: 03%, Cöln⸗Minden 1714 — 4, Ber: 
giſche 131%, Rheiniſche 168% —169%, Görlitzer 109—111, Oberſchleſiſche 
227%, Darmſtädter 215 bez. u. Go., Command. 336% Gd., do. junge 
279 bez., alte Jachmann 203% etwas bez. u. Br., Deutſche Union 106 bez. 
5 ee Bank⸗Verein 162 bez. u. Br., Dortm. Union 171 Poſten 
ez. u. Gd. 

Das heutige Geſchäft zeigte einen gedrückten und luſtloſen Charakter, 
da zahlreiche Verkaufsofferten die allgemeine Stimmung unter Druck hielten. 
Ein feſter Grundton, der ſich nichtsdeſtoweniger kenntlich machte, konnte 
unter dieſen Umſtänden nicht voll zum Durchbruch gelangen. Die mattere 

enden; war zum großen Theil durch das in ſtarkem Maße bei der Regu⸗ 
lirung übrig gebliebene Material veranlaßt, Die Speculations papiere 
eröffneten in leidlicher Feſtigkeit, erfuhren jedoch bald darauf eine Aenderung 


und die Courſe machten einen nicht ganz unbedeutenden Rückgang, doch trat 


Berlin, 30. Decbr. 
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e Gek. 
17% bez. u. Br., Februar 17% bez., 


. feiner 
88 —94 Thlr., mittel 82—84 Thlr., ordinär und defect 75—80 Thlr. — 


igel, bre 1105 Rilayen Kot Gtbſen 855 &hlt, — 
ger, pro 1125 Kilogr., Ko en r., 
50 Thlr. 000 Kilogr, 
gelbe 32—35 Thlr., blaue 25—31 Thlr. — Wicken: gefragt, pr. 1 
Kilozr. Raps — Thlr., 
pro 50 Kilogramm 78—82 Thlr. 
Kilogr. 46 — 49 Thlr. — Feinste 


— Buchweizen: unverändert, pr. 75 


[Redenhütte.] Bei der General⸗Verſammlung der Actionäre der „Reden⸗ 
erh Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhüttenbetrieb und Cokes⸗Fa⸗ 
rikation wurde ein längerer Geſchäftsbericht verleſen. Die in den ten 
Mai bis November incl. erzielten Brutto⸗Einnahmen beliefen ſich auf 
166,463 Thlr.; rechnet man hierzu die durch Zinſen erzielten Einnahmen 
mit 6020 Thlr. und den ungefähren Ertrag des Monat December mit 
22,000 Thlr., ſo ergiebt ſich für das Jahr 1872 ein Bruttoertrag von rund 
194,000 Thlr. Hieraus ſollen 81,500 Thlr. für Abſchreibungen, Dotirung 
des Reſerveſonds ꝛc. ꝛc. verwendet und 112,500 Thlr. an die Actionare der- 
theilt werden, die demnach eine auf 10% per Anno ſich berechnende Divi⸗ 
dende erhalten würden Bei der Abſolbixung der ſtatutenmaßigen Wahlen 
wurden die Herren 2 Lipmann, Commerzien⸗ und Admiralitätsrath 
Stephan, Ingenieur F C. Glaſer, Rentier Georg Beer, Major a. D. von 
Görne, Bank⸗Director Schweder und Kaufmann E. Schmidt (Königsberg) 
in den Aufſichtsrath gewählt. { 


[Die Görlitzer Vereins- Bank] hat in Löwenberg in Schl. eine Zweig⸗ 
niederlaſſung errichtet, welche die Firma Filiale der Görlitzer Vereinsbank 


führen und mit dem 1. Januar ihre Thätigkeit eröffnen wird. 


Trautenau, 30. December. [Garnbörſe.] Wie immer bei der Jahres⸗ 
wende wird das Geſchäft durch die in dieſe Zeit fallenden Feiertage unt 
Abſchlußarbeiten etwas beeinträchtigt; dennoch war, obgleich der heutige 
Beſuch nicht zahlreich genannt werden konnte, das Geſchaft lebhaft und der 
Begehr nach Garnen äußerſt rege; die Preiſe blieben feſt. 

Tow Nr. 10 à 73, Nr. 12 à 64%, Nr. 14 & 59%, 

„ „18 a 5g, „20 a 50%, 22 0 48%, 
„ 28 3 44, 30 a 43%, Gulden pro Scho 
Line Nr. 30 a 44%, Nr. 35 a 40, Nr. 40 a 36 N 
50 084%, Nr. 55 8 33%, Nr. 60 d 83%, 
Nr. 70 à 33% Gulden pro Schock, durchſchnittlich, 

per Caſſa 2% Sconto. R 


W. Frankfurt a. M., 28. Dechr. [Wochenbericht] Die abgelan: 
fene Woche zeichnete ſich, wie alljährlich zur Zeit der Feſtiage durch außer 
gewöhnlich beſchränktes Geſchaft aus. 

Die Folge davon war naturgemäß eine Stagnation der Courſe, ein Um⸗ 
ſtand, der es uns unmöglich macht, viel über —.— Berichtsperiode zu ſagen. 

Außer den Feiertagen mag die bevorſtehende Liquidation das Ihrige 
zu der Beſchränkung, welche ſich die Börſe auferlegte, beigetragen haben; 
die Befürchtungen, welche in Bezug auf den Ultimo von Berlin ang 
wurden, ſcheinen denn doch übertri⸗bener Natur geweſen zu fein; die Ne 
pertirung ſtellt ſich daſelbſt relativ leicht, währeud hier die hohen Zinſen 
der vorhergegangenen Liquidation Platz greifen mußten. — Ez ift nicht w 
verkennen, daß die Börſen erleichtert daſtehen und der, wenn auch erſt in 


gegen den Schluß der Börſe eine günſtigere Wendung ein, und die Rotiruns der legten Stunde angenommenen fo doch immerhin anerkeunenswerlhen 


gen konnten faſt ihr Anfangsniveau wieder gewinnen. Befeſtigend wirkte 
auch die Depeſche mu den Eröffnunge⸗Courſen aus Frankfurt, die recht befrie⸗ 
digend lauteten. Oeſterr. Bahnen gingen ziemlich rege um, mußten aber meift 
im Courſe nachgeben, fo ſchließen beſonders Galizier und Nordweſtbahn bei 
lebhaftem Geſchäft weichend. In öſterreichiſcher Reute fanden größere Um⸗ 
ſätze ſtatt; während Papier⸗Rente unverändert blieb, konnte Silber-Rente etwas 
anziehen. Für ausw. Fonds blieb das Geſchäft ruhiger, franz. Rente unveränd., 
war in Caſſawaare ſehr geſucht, Türken ſteigend, Tabakactien erzielten eine größere 
Avance, Ottomanen dagegen niedriger, Türkenlooſe und Amerikaner in ge 
ringem Verkehr, ruſſiſche Fondsgeſchäfte waren zum Theil niedriger. Ein 
lebhaftes Geihäft fand zu ſteifenden Courſen in Preußiſchen Fonds ſtatt, 
beſonders zeigten ſich Pfand⸗ und 1 beliebt. Auch ſämmtiliche 
Prioritäten fanden zu guten Courſen leichte Aufnahme und wurden recht 
lebhaft gehandelt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkle war eine beſtimmte 
Tendenz wenig erkennbar, anſcheinend feſt blieb der Verkehr doch durch 
Ultimo⸗Realiſationen beherrſcht und konnte nur geringen Umfang annehmen. 
Görlitzer gingen ſehr rege um, Oberſchleſiſche ſehr feſt, Rechte⸗Oderufer da⸗ 
gegen angeboten. Leichte Actien feſt, beſoaders Breſt⸗Grajewo, Schweiz. 
Weſtb. lebhaft zu etwas herabgeſetztiem Courſe. Rumänen ſtark offerirt. 
In Prämien fand lebhaftes Geſchaft ſtatt, da die Kaufluſt ſehr rege war 
Bankactien fanden wenig Beachtung und waren meiſt im Courſe etwas 
gedrückt. Dresdener Bank 106% bez. u. G., Dresdener Hanvelsb. 101 G., 
Hamb. Bankv. 116 bez. Induſtriepapiere fanden zum Theil gute Beach⸗ 
tung. Von Bergwerken Stolberger Brioritäten, Bochumer, Mechernicher. 
Phönix B. höher, Loura nachgebend. Neu eingeführt wurde Weſtend⸗Stettin 
149 bez. u. G. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 30. December. [Neuen Berliner Viehmarkt.] Es ſtan⸗ 
den zum Verkauf: 2128 Stück Hornvieh, 5456 Stück Schweine, 1559 Stück 
Kälber, 3053 Stück Hammel. 

Der Auftrieb von Hornvieh war für den heutigen or zu ſtark, da 

die Exporteure nicht ſämmtlich erſchienen waren und der Localbedarf nach 
Beendigung der Feſttage auch ein wenig geringer geworden war. — Dadurch, 
daß die Verkäufer zu Anfang faſt auf dem jetzt erzielten Preis hielten, 
ging das Geſchäft ſehr in die Länge, es verblieb ein bedeutender Ueberſtand 
und ließen ſich ſchließlich im Durchſchnitte doch nur erzielen: für erſte 
Waare 19—20 Thlr., für zweite Waare 15—16 Thlr., für dritte Waare 
12—13 Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht. 
Schweine bewegten ſich lebhafter und behielten den vorwoͤchentlichen 
Preis von ca. 19% Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht bei. 
Auch Kälber waren etwas reger als vor 8 Tagen, was hauptſächlich 
daran lag, daß der letzte Freitagsmarkt, der für Kälber ebenſo bedeutſam 
iſt, wie der Montag, ausgefallen war; die Preiſe gingen heute über die 
mittlere Höhe hinaus. a 
Das Geihäft bei den Hammeln war matt und konnten 7% Thaler 
per 45 Pfund nur mit Mühe erreicht werden; der Grund hiervon iſt 
wohl hauptſächlich in dem augenblicklich ſehr beſchränkten Begehr für den 
Export zu ſuchen. 


B. Stettin, 30. Decbr. [Stettiner Börſendericht.] Wetter: ſchoͤn. 
Temperatur + 2˙ R. Warometer 28“ 4. Wind: SO. — Weizen matt, 
pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50—60 Thlr. bez., beſſerer 61—70 Thlr. bez., 
feiner 71—81 Thlr. bez., pr. December 82 Thlr. nom., Sonnabend Nach⸗ 
mittag 82 Thlr. bez., pr. December⸗Januar 81 Thlr. bez. u. Br., pr. Zruh⸗ 
jahr 82%, 82 Thlr. u. Br. pr. Mal⸗Juni 81%, % Thlr. bez. — Roggen 
wenig verändert, pr. 2000 Bin. loco ger. 50— 54% Thlr. bez., feiner 56 Thlr. 
bez., Ruſſ. gefragt 53 Thlr. bez., pr. December 53 ½ Thlr. bez., pr. Januar⸗ 
Februar 54 Thlr. Br., pr. Frühjahr 55%, 4, “ Thlr. bez., Br. u. Gld., 
pr. Mai⸗Juni 55% Thlr. bez. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 
50—55 Thlr. bez., pr. Frühjahr Schleſ. 55 Thlr. bez. — Hafer ſtill, pr. 
2000 Pfd. loco 36—44 bir. bez., pr. Frühjahr 45 Thur. Gld. — Erbſen 
ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 42—46 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter: 49% Thlr. 
Br. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 103% 
bez., 104 Thlr. Br. — Rübböl matter, pr. 200 Pfd. loco 22% Thlr. Br., or. 
December 22% Thlr. ben, pr. December Januar 22% Thlr. Br., Ar April⸗ 
Mai 23% Thlr. Br., 23% Thlr. bez., pr. September⸗October 23% Tblr. 
Br. — Spiritus wenig verändert, pr. 100 Liter à 100 pCt. loco ohne Faß 
17% Thlr. bez., pr. December 17%, % Thlr. bez. pr. December-Januar 
17% Thlr. bez. u. Gld., pr. Frühjabr 18% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 18% 
7 5 5 Petroleum Inen 7% Thlr. bez. u. Br., pr. December⸗Januar 
4 r. Br. 
Angemeldet: 1000 Ctr. Roggen, 50,000 Liter Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 82, Roggen 53%, Rüböl 22%, Spiri⸗ 
tus 17% Thlr. 


E 


Thlr. 


Reſerve iſt es zwe felsohne zu danken, daß wir dem neuen Jahre vertrauens⸗ 


voller eutgegen gehen dürfen, als es im Anfang des laufenden Monats 
den Auſchein hatte. a a 

Die Wiener Börfe laborirt an ihren ungeordneten he yon 2 
bältniſſen, und dieſe im Verein mit der Ernüchterung, welche Orgien folgt, 
wie fie die Wiener Börfe in der jüngſten Zeit gefeiert, ſtimmten den ge 
deen 0 Börſenplatz herab und waren Urſache der uns gemeldeten ſchwä⸗ 

eren Coutſe. 

Von den tonangebenden Speculationspapieren waren Creditactien bes 
deutenden Coursſchwankungen unterworfen. Dieſelden eröffneten mit einer 
Einbuße von 1 Fl. gegen die Vorwoche, à 351%, gelangten ſteigenv auf 
357% und gingen am Schluſſe à 354 um. 

efterr. Bankactien verkehrten in ſteigender Richtung von 102194 bis zu 
1027, idrem Schlußcourſe. Darmſtädter find 543 nach 530 der Vorwoche. 
Meininger 159% gegen 159%. a 

Jüngere Bankactien ſchließen nach einigen Schwankungen zu gegen bie 
Vorwoche wenig veränderten Courſen. Frankfurter Bankverein bleiben 162 
gegen 162; öſterreichiſch⸗deutſche 125% gegen 125% ; deutſche Vereinsbank 
139 gegen 188; deutſche Effecten⸗ und Wechſelbank 130% gegen 130; Frank⸗ 
furter Wechslerbank 106% gegen 107% ; Stuttgarter Bank 112. N 

Bei den Eiſenbahnen waren Staatsbahn⸗Actien im Vordergrunde; die⸗ 
ſelben eröffneten & 352%, gelangten auf 356% und ſchließen 355. Lom⸗ 
barden ſtiegen von 198 bis 200% und bleiben 199%. Galizier beſſerten 
ihren Cours von 242% auf 244. Boͤhmiſche Weſthahn von 250 auf 251. 
Eliſabeih von 262 auf 262%. Franz Joſeph von 231 auf 231%. Sieben⸗ 
bürger von 185 auf 186%. ; 

Alföld⸗Fiumaner find 181% gegen 182% ; Buſchtiehrader Litr. B. 204 
gegen 168. öſterr. Nordweſt 22534 gegen 227; ungariſch⸗galiziſche 161 2 
gegen 1 a 8 

Eiſendahn⸗Priorilaten ſtill bei wenig veränderten Courſen. 2 

Von Fonds waren öſterr. Renten beliebt. Silber⸗Rente 64%, Papier- 


Rente 61%. Spanier 27%. Amerikaniſche Fonds unverändert. Loos⸗ 
papiere in geringen Umſätzen. Braunſchweiger 24%. Oeſterr. Creditlooſe 
211, 64er Looſe 157%, 60er Looſe 94%, 54er Looſe 91. 3 5 
Bei den Deviſen iſt London in beiden Sichten 118%. Kur; Wien 106%, 
in langer Sicht 105%. Amſterdam 987. Paris 92%. Brüſſel 98 . 
Sorten zu wenig veränderten Preiſen. Friedrichsdors 9. 58%. po ⸗ 


leons 9. 21. Sovereigns 11. 48, 


[Der Cuxhavener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] ift unter dem 30. d. Mis. 
vom Handelsminiſter die Bahnſtrecke Stade⸗Harburg ins überlaſſen wor⸗ 
den und iſt ihr nunmehr die Conceſſion zur Geſammtbahn von Harburg bis 
Cuxhaven ertbeilt worden. Die Bahnverwaltung hat, wie dies feiner Zeit 
auch bei Bewilligung der Baukoſten im Abgeordneten bauſe in einem Amen⸗ 
dement hervorgehoben wurde, nur die Koſten für die Vorarbeiten, überhaupt 
die Ausgaben, welche dem Staate bis jetzt aus dem Nivellement erwachſen 
5 bun erſetzen. Näheres über die weiteren Transactionen behalten wir 
uns vor. bs 


[Reue Bank in London.] In London iſt eine neue Bank errichtet 
worden, welche die Firma „London Bank of Commerce“ führt und ein 
Grundcapital von 500,000 Pfd. Sterl. hat. Das Gründer⸗Conſortium um⸗ 
faßt gan Firmen: ee eee Bank, Oeſterreichiſche Allge⸗ 
meine Bank, Victor v. Erlanger, Italieniſch⸗Oeſterreichiſche Bank und Oeſter⸗ 
reichiſche Vereinsbank (alle in Wien), Ungariſche Allgemeine Bodencredit⸗ 
Geſellſchaft und Franco⸗Ungariſche Bank in Peſt; Mähriſche Bank für In⸗ 
duſtrie und Handel in Brünn: Allgemeine Steieriſche Creditbank in Graz; 
Banca Auſtro Orientale und Aſſociazione Bancaria Trieſtina in Trieſt; 
Mal Weill Schott u. Co., Villa Vimercati u. Co. und Credito Milaneſe in 
Mailand; Banca Veneta di Depoſitt e Conti Correnti in Padua und Ve⸗ 
Stufigarter Bank und Süddentſche Provinzialbant in Stuttgart; 

eutſche Bank, A. v. Reinach, J. N. Trier u. Co. und v. Er⸗ 
ne in Frankfurt a. M.; Centralbank für Induſtrie und Handel 
erlin; Jaques Poumay und Société Financiere de Rumanie in Bu⸗ 
kareſt; Banco General in Madrid; B. H. Schröder u. Co. in Amſterdam; 
George Leopold Halphen, Emile Erlauger u. Co und Kohn Reinach u. Co. 
in Paris; endlich Banque des Travaux Public in Brüſſel. IE 


Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Sonnabend, 28. Dechr. Zuden 
Reli Kaffee ſtramm. — Reis und Thee ruhig. — Jute matt. 
etalle: Kupfer belebt und ſteigend, Chili Pfd. Sterl. 87—88, 
Walaroo Pfd. Sterl. 93 — 94, Banca Pfd Sterl. —. — Zinn: ſtramm, 
Straits Pfd. Sterl. 138. — Zink: ftelig, Pfd. Sterl. 23, 10 Sh. i 
Apen Ih zu 1 Sh. 8%, ** 
erpentin: ſtetig, zu 43, 6. 
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Talg: zubig, Toto 44, 6-44, 8, Skin 44, 9-45, März 45, 3, 


April⸗Juni 4 


Senn wolleuſgamenbl; 2 A 31, 3. 
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Berliner Börse vom 30. December 1872. 


Rüböl: 12 loco Pfd. Hype Januar-April 4 Wechsel- Course. Eisonbahn-Stamm-Actien. 
* 9 „nel, de p 0 ortfäſſern 34, 3, Hull und lauf. aeg . kB. Aachen Baek 1870 => K 
ona anuar-April on-Mas 
Der Wochen⸗Erport per Hull beträgt 167 Tonnen. N a BL WSEUbE 
Buenosd-Ayres, 29. Dechr. (Bon Sievers u. Meyer.) Tendenz des London a. 22 . ri 
— Ruhig. Vorrath . 5 0 350,000 ig eigen 4 3800 80 . sr. Sec 11 * i 
upra 95, Bonne mopenne ufubren der letien fang 0. 40 er) 95 6. 
Zotatpufubren ſeit Beginn der Saiſon 830,000 Arroben, 2 J 1505 e oe % Tu. 3 T. — «| 7 18% 6. 
gene ſeit letzter Poſt —, do. im Allgemeinen ſeit letzter P 117500, 1 do. 2 M. de. neue da. 
Verſchiffungen ſeit rum der Saiſon 17,000 Ballen. acht für Sagen 2 I rin re ne. 10% 24515 
(ver Segler) 223 Preis für Salzhäute 56. Schlachlang der lezten —— 2 — Er er 
4 Tage — Stück, Waschung von Salzhäuten nach dem Canal und — 5 Bremen 8 T. Gal. C.- Ludw. B. 8 4 bz 
England direct, foivie nach dem Continent ſeit * 1 5 2000 Stück. — — Halie-Sorau Guben . bz 6 
— Salzhäute per Segler nominell. Notirung ER Se 2 Fonds und Geld-Oourse. — Odedane| 5 be 
ipen) 15%, für trockene Häute 63. Cours auf ä 4¼101 / b Kronpr.-Rudolfb. | 5 
„„ 8 A v. Ludwigsh-Bexb, | Yo 1994, B. 

3 [E. N. Jacob in Königsberg.] Diefe ent und alte, für durchaus dito 185465 4% 101% be. ir ade . 81 % 8 
son geltende Firma hat ihre 89 ke ne eingeſtellt. Man j Er bie Bafs| dito 88067 1101 br Magdeb. Lei 1 10 25 
De auf circa eine Million, do A mehr als die gan dieſer Summe 4 onsona, 4% 103 br. do, Lit. B. 916, 

in Activis en fein. Betheiligt find an dieſem Bankerott namentlich dito ii: 8 e 8 1. en 
oſtpreußiſche Städte. to 1888 1 | 85% ba. . 4 1 

= erschles, A,u, 2 
Telegrarbiſ de Cor Sousie und Börfennasricten, State Schuldscheine, 3% 88% br. 2... |12 208 br 
3 Telegt Präm.-Anleihe . 1886 [37211245 bz. ge Bette 5 28 . 
Ng = Deenbe, 1 Hör. . e e 3 A ee Be Hanes Bub. 3 a2 6 
Rente 52, 85. nieide S;Berliner ...... 4) 96% ba G. stpreuss, Sü 2 
= 0 0.-U.- Bahn| 4 b. 
. "En 67, rise — Zabats ‚len 86 867, 5 ae * e FR Reichen Feed 22 2 6 
82 def, 3 een 425.00 Valſſe de. J )gommenehe. 44 f du (eva | 09 „6. 
ritäten 256, 00. Turken de 1865 55 65. 869 324, 00. Türken⸗ et 33 81% & 5 3 br 6. 
Schweiz. Westbahn 3%, = G. 
oe 3 50. Oi türkiſche ei —.— ger Ver. St. 75 1882 | ( Fonsmerache . 88 5 Stargard-Posener 705 1 84%“ 5 
ungeit.) —. Goldagio —. Franz. ⸗öͤſterr.⸗ungar. Bank —, —. Träge. \p e eee nger..... 
non, 30. December, ü A br. 11885. HI. Spanier 5 Jpreusisch 1: Rh 5 
— ien. Sprocent. Rente . en > Meri —. 137585 5 r tamm- 7 
5 in. Ben du 1862 90%. eee Be Töne 00% 568 Silber |Slschtestsene. . .f 8 df. Bein Nerdbes 1 8 
—. Nord eine —, — . anz e — lau- Warschau 5 da 
Tan Anleihe b. 1865 847%, . Oprocne Xürk Maleibe de 1809 64K. Kark. 40 Thlr-Loose 70 2. Halle-Sorau Guben] 5 bu B 
proc. Berein. St. vr. 1882 91 - „plabbißcons — Ruhig. — In die 5 Kohlfurt-Kalkenb.| — 2 
e , „ [mehr 0 12 8 
ecem Er a uß⸗Sovereigus G. |Frm: * ers z B. 
Sour 75 Berliner Wedel 105. Hamb. Wechſel 86%. ex Weijlel 117%, | Hepolsuun 10% G:/OestBin.9) "ba. a ee => 
— 3 Wechſel 95 Ji wer 19 5 el 106%. — un Kur 251 Imperials 5.16 J. Russ. Bkn. 81%, bG- bank. und Industrie: Papiere 2 
e Lud un —. e ci 
Sombarnenn 0 755 A; hee 243 1 1027 Warn 200%, 4% be e zn. Er Berliner Bank > Is H 1834 0. 
4 otthardb 8 echls⸗ do. Papierrente x 4 61% dz. Bar K — a 165 75 
mil. — er Brivritäten 84. Oregon 44. _Grevitachien®) 354. 40. fe s 444. arina e, 1 i 4 : 
Bapt. Pramien⸗ Anleihe 111. do. Dil.e Anleihe 100%. Neue Badische] 40. Ser Friss Al Bern Hand. 9ei | 0 12h IE |108 Iu-6 
102%. 187 2er ruſſiſch⸗engl. nleihe vollbez. 88%. do. nicht volldez. —. io 8 Bee ba. d. . — 15% 4 len bz 
Ruſſ. Bodencred. 90%. Neue Ruſſen 89 =. en 50%. Silberrente En . Sub ale 5 80 B. Berl. Wechslerbuk. — 147 8 15 a 
zum 61%. Minden⸗Looſe 93%. 1860er Looſe 94 1864er Lo Prab, d,Oest.Bd.-Cr.-Gs, 91, etb2.G. | Braunschw. Bank | 84, | 84, 4 120 8. 
157. Ungariſche ee 76%. do. Looſe 109. Raab⸗Grazer Looſe 81. m Füberpfandbr 5% — * Eresl. Disc.-Bank 
Gömdrer a 6070 Bundes⸗Anleize 100. Ameritaner de 1882 88%. Darm. de. as. ie 10 b. e e [8 jis % Dep 
ſtadter Hanteln „ Meininger Bank 160%. do. neue 153%. uſter⸗ 28 Bod.-Öred.-Pfb.. U | 91 52. F 
Ban! 5 1— 60 8 air Bun 8 e Granit bol. Plan Schatz-Obl. HCC 27 8 
deutſche B anz. i uid,-Pfandbr. 4 5 . Er 
Ban 00 "girl janbbr, 96%, 0 Eee elfcaft —; eie e e ee 1 id ne» 

er ankverein ipz. einsban . 40. 50% Anleihe. |6 30 tra — — BE — 112 1 140% 
Bankverein 163. do. Wechslerb. albant — —. Antwerpener] Badische Främ.-Anl. 4 109 5 urgerCred-Bk.| 8 ½% 10% „ 2% 6 
Bant 115%. ger eölerb. 83. Baltifhport 86. Newport, Optoe | arch, A Andale 6, rene 8 A 4 8. 
Fal. 2 Eouth Galtern 67%. RontGijenbb. 113. Hahn Öffectenbant eee anieine 8 e er eee e e e be 
131. Wiener Unionbant —. Frankfurter Baubant —. Deſterr. National: | ar Tabak Stg. 8 |i92 m Beateche Bank’ 10 15 f 114 5 
bank 1032. — Sehr feſt. Gre ener Bank 106%. franco⸗ungar. Bank —. | Raab-Grazerl00 Thir-L. 4 [81 bz d DentscheUnionsbk| °_ 1% n 106 nt 
. Eiſenbahn 86%. — Nach Schluß der Börfe: Creditactien] Fumänische Anleihe. |8 — 41 Disc.Oom-A.. . . 1 4 334% br 

Dr. he 357%, Lombarden 197 25 Oeſterr. National Ibant —, Sils | Türkische Anleihe. . 8 51% ba 9 635 10% T bel 82 8 
re tee, Free . eg z. . MihtzP 
Frankfurt a. B., 30. Dechr,, Abends glEfesten-Gocietät] Sep, 18 10 aretz r nee 
rikaner 95%, Greditactien 353%, 1860er Loot 94 Franzoſen 357% ‚| Finnische 10 Thir-Loose 9% B. do. Voreine-Bk. 11% fili |4 12% @ 
ene 197%, Silberrente u Heſterk. Ban Bankactien —, Antwer⸗ — ——— 1 — 51½ 87% 4 112 25 R 
pener Bank —. Galizier —. bn'ſche Br 181. ®Brobin-| Eisenbahn- Prioritäts-Actien. ee 108% 0 

zialdiscontobank —. Berliner Bankverein — u Märk. Serie II., |4 Landw.-B.Kwileck|14 r 
Hamburg, 30. Decemder, Nachm. 1e Eiben Bub aleı o. III. v. St. 3½ f. 3 E. 52. 5 = Ab nnd -|- „ |1-- 
—, Hamburger Sit ntmien-änleie 0 „Silberrente 65%. Nordbahn 1 1b eibes, [Luxemburger 40 % 12 0 
Credit⸗Actien pr. ult. 305, eſterr. 18800 Looſe 95. 1 — Breslau-Freib. Litt. P. 4 „ [Magdeburger 40. Bio 8% 4 108% 6, 
fen*) 765. Raab⸗Grazer 4 837¼. „En banden 422. Italien. Rente 64. do. do. 8. 97 n — 5% ar 10 2 4 160 5. B 
Ber cine Bent 137% . Hahn ſcde Gffectenbant 131. ‚Sommen aut 13044. Nordd. unden I. = Sc 
Bank 190% Propinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 1 4. Anglo⸗deut e Banl] do. do. do. 98 46. * | Mordd. Grunder.-B| 4 8 4 |U7% ba G. 
Ruit niſche e 5 8 e Ante nr do. do. . 25 578. n 5 10 ‘ 104 1 1 
e Prämien ⸗ Anleihe 12 er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe . 4 — * 1 
n che de 1882 92%. Disconto 5 pCt. Nordweſtbabn 487. am 4 a Sede. 244 Prodneten “( _ | — | dan 
Dortmunder Union 172 Anglo⸗deutſche neue 117. — Anfangs feſt, dann = 45 IW. . — 14 [8 a no, 
matt, 5 ia Laurahütte —. nisch Boni!) 101% ba. re 4 u 10 5 19 5 ; 
rschl,-Märkische 92 G. i 
PEAK 30 Dechr, Nachm. [Getreidemarkt. een und Roggen] do do. IW. 91% K. Sea K LS — (wre 

loco und auf Termine ruhig. gap pr. Dechr. 126pfe: pr. 1000 Kilo netto] Naeh. uch. Wie 300% ©. Seng. Ges- Ben ? ja f b. 
in Mt. Bed. 172 Br., Gd., pr. Decbr.⸗ 126pfb. pr. 1000 Rilo do. do. 100% 0. Schles. Rant Ver. g 12 4 100 ba B 

netto in Mk. Beo. 168 5 167 Gd., pr. il Mai 126pfo. pr. 1000 Oberschles, A BACH, wie rag 3 19 f 120 5 4 
Kilo netto in Ml. Beo. 163 Br. 162 gd. Roggen pr. December do 5 Weimar. Nat | 04 n f e m ® 
1000 Kilo netto in Ml. Beo. 111 Br., 110% Gd., pr. Decemb.⸗Januarf do. E... 220. bz WienerUnionbank| — [5 [160% ba 

1000 Kilo netto in Mk. Beo. 111 Br., 110 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo do. S J B. Bei n 

netto in Mk. Beo. 112 Br. 111 Old. — Hafer und Gerſte ruhig Rüböl bel 4% . 55 Görlitzer 406 1 k mus 
bauptet, loco 24%. pr. Mai 24%. piritus ftil, 5 15 Liter 100 ge do. .. . 611009 d Obersee, do) — s 5 166 ba 

0 do. Brigg. Nesse. 8. Murk. Schl Masch- “C — J 2 
pr. Dechr. und pr. Dechr. Januar 15%, pr. April! % preuß. Thlr. g-Neiss 90% 6. Nordd. Papierfabr. 63% b 
— Raffee feſt, 9 5 2000 Sack. — Petroleum wu Siu wbite loco | Rechte G der. Gier B. 6 101% 5 Westend, Comm. G . 16 h 8 0 be 8. 
14½ Br., 14 „ pr. December 14% Gld., pr. Januar⸗März 14% Gd. Schlesw. Eisenbahn 970 br. Bresl,Bierbrauereil _ — |5 69% ba G 
— Wetter: Ne Stargard. Posen III. Em. 4% — Hola Wage ab — 7 36691 . B 
Liverpool, 30. Dechr., Vormittags. 5 (Mnfongsberiät.) Bee 66% 6 Sehr) „ 5 [74,0 
79 8 5 % bz G. 
Muthmaßlicher Umfag 12,000 Ballen. Feſt, auf Lieferung beſſer. Tages 40. 69 ba. Schl.Leinenindust.| — 0 Is 03 0x 
Aa 9000 B., davon 5000 Ballen amerltaniſche. oc. re "Bahn. 92 U he er 94 111 16 107% b 
e nicht unter good ordinary 7 ebruar Berfäiffung 10 D. dn ee „ Kößlgs- u. Laurabı) — 10. 4 5 
erberg . BA bez. % 15 229 ½% be 
Liverpool, 30. Dechr. [Baumwolle 0 f ittags⸗Bericht.) Kronpr. Rudolph-Bun. 88 B. Marienhülte. Eee Ice 
vol. Orleans 10%, middl. emeritanifhe 11%, fair D * 7% mibbn: Mähr.-Schl.Centraibhn.6 | 81% daB. RHadenhüs .. % |® f, 
Klo, 6 6940 mid l. Dbollerab 6%, ag holleray 5%, fair „4 ede enen 15 ff eg. 80er. Zinkhräct] u | 67 6 Hol ba a. 
al 5, fair Broach —, new fair Doms 7%, good fair Domra 8, 40. südl,Staatebln. 3 20 be. dos Bi-Präck 15 4% 1% be 0 
adrad—, fair Sera 10%, fair Em 8%, fair Egyptian 10%. | do.meus ...... 240 b. An Efbe Ee fr. |975 un 
TCC 
15 en, davon für Speculation un Prag- Dun. 2 . im — — * 5 
Middl. Orleans 10%, dl. amerikaniſche 10%, fair Dbollerap 7% ‚| Dar Hoden peel: 2 52 Feb Ferner, =. [9 be 6 
middl. fair 1 926 28 900 755 erah 2 4. Bea 77, oller — Bockford Rock nd 2 be, |Schles: Feuervem. 129 2 1 [10% ba 
5 air 8 air Broach 7%, new fair Oomra good Uns. Ostbahn 68 2 
F Domra 07. Madras 6%, Abe Pernam a > Smyma 8, Warschas Wien IL. u. F 57.9 Bank-Discont 5 pCt, 
98 ½ da. G Lombard-Zinafuss 8 pot 
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* co 8, 10, tan 1950 1 5, 8 Ma 
456. 5 fi pr. a not 
Mai 124, 8 Detober 12% inoͤl loco 


129,» — Er er: 

Paris 0. Decbr, Nachmittags. [Broduetenmartt] AübST rubig, 
en 97, pr. Jauuar⸗April 98, 00, pr. N 99 
bs behauptet, er ec. 73, 25, pr. Januar April 70, 00, pr. Marz pril 

3 pr. December 56, 50. — Wetter : Rege 
London 30 . Decbr., Nachmittag 8. nes, (Schlußbericht.) 
re Arn af ſeit letztem Montag: Weizen 23,688, Gerſte 28,837, Hafer 


„Der Marti ſchloß für ſämmtliche 4 0 5 2 min je edoch ruhig. 
Amſterdam, 30. December, Nachm. 4 Min. ER 
reg Weizen ſehr rubig. 3 12 5 unverändert, per März 
90104 per Mai 200 aps per Dane 426 Fl. Rübol loco By, pr. 
Ma nun! er 90 1873 44 etter: Trübe. 
en, 30. December, Wow. 4 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
b luß kluberich Weizen matt, Roggen ruhig, franzöſiſcher 19%. Hafer 
a inländiſcher 18. Gerſte unverändert. 
twerpen, 30. December. a ee Schlußbericht) Raf⸗ 
u 54 weiß, loco 54 bez. u. Br., pr. December 53 54 bez, p. pr. 
5 d Ber Januar⸗März und pr. Februar 54 Br. ubig. 
chr, Petroleum behauptet, Standard white Io 2l Mt. 
2⁵ 9 5 bezahlt. 


Januar 5%, 


Berlin, 30. December. Weizen loco 72—89 Thlr. pro 1000 Kilogr. 


nach Qualitat, feiner gelber 82—83 Thlr. ab Bahn da- pr. December 


22.57 Thlr. bez., December⸗Januar 81% — bez., Jauuar⸗ 
ebruar — Thlr. bez., „ — Thlr. ie ar Apel be ade 
ez · 8 82—81 % Thlr. bei, Mai⸗Juni 81/0 — 7 Thlr. bez. 

Roggen loco 58—58 A ab 1 5 De pr. December 57— blr. 
bez., 3 567% — 1 Thlr. Januar⸗Februar 56% — 1 
Thlr. bez., Jebruar⸗März — Thlr. bez., We e az —56 Thlr. bez., 
Mai⸗Juni Ben x blr. bez., Juni-Juli — — Rüböl loco 
23% Thlr. — Splits loco ohne Faß 17 Thlr. 0 Sgr. ber. pro Decem⸗ 


ber 18 Thlr. 6—3 Sgr. bez., December⸗Januar 18 lr. 5 a ‚er ei 
uar⸗Februar — Thlr. — Sgr. bez., a 

ez, April⸗Mai 18 Thlr. 1513 8 N BR bai Jen 18 22 1614 

Sgr. bez., Juni⸗Juli 18 Thlr. 24 — 22 Sgr. b 


Breslau, 31. Dechr., 9% Uhr Vorm. . Geſchäftsverkehr am 
— Markte war ſehr ruhig, bei ſchwachen Zufuhren und unveränderten 


2 + 
eizen in ruhiger Sets r. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7 bis 
9, a gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
Roggen in per ‚Stimmung, pr. 100 Kilogr. 54—5% Thlr., feinfte 
Sorte 6% Thlr. bezahlt. 


Brite ee Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5% —5% Thlr., weiße 5% — 


„gast offerirt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinfte Sorte über 
1 


rbſen ohne Frage, pr. 100 Kiloge. 445% Thlr. 


bs 16—19— 


anerkennen werde. 


Manſchall von Frankreich iſt und ſich Bazaine nennt. 


deli war, erzog er ihn bis zum Alter von 18 Jahren. 


2 1681 88 5 


Wicken ruhiger, pr. 100 Kilogr. 4 41 
Age 5 pr. 


Thlr. 
100 Kilogr. gelbe 3 —3 / Thlr., blaue 3 bis 
4 


en vernachläſſigt, vr. 100 A ſchleſiſche 66% Thlr. 
Mais niedrig, pr. 100 Kilogr. 5—5 % Thlr. 
Bet ohne Aenderung. 


Schlaglein mehr beachtet. 

Per 100 n netto in A * Sas. Pf. 
8 8 5 — 8 20 9 2 6 
Winter⸗Raps 9 17 6 9 20 — 10 5 — 
Binter-Rübfen . es 9 — — 9 5 — 9 20 — 
eee 8 20 — 9 — — 9 20 — 
Leindotter 8 — 8 20 — 

Napzkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche De Sm. — 50 Kilogr. 
Leinkuchen matter, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


8 chwacher 1 — rothe 14 . Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
21 T Ab pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 

Thymothee blieb gut — agt, 84 —10½ Thlr. pr. 50 Rilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kiloar. 28 Sar. bis 1 Tolr., vr. 5 Liter 34 —4 Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aas Weiſfs Telegr.-Burean.] 
Berlin, 31. Deebr. Die „Börſen⸗Zeilung“ zeigt an, daß der 
außerordentlichſte Andrang des neuen Druckerperſonals ihr regelmäßiges 
Wie dererſcheinen ſichere. 


Berlin, 31. December, Morgens. Die heutige Nummer der 


„Germania“ iſt confiscirt worden. 


Paris, 30. December. Der frühere franzöſiſche Botſchafter in 


Madrid, Baron Mercier de Loſtende hat einen Proteſt gegen die Er⸗ 


klärungen des Präſidenten Thlers veröffentlicht, daß der Kaiſer Napoleon 
durch ſeinen Einſpruch gegen die Candidatur des Herzogs von Mont⸗ 


I penſier ſelbſt dazu beigetragen habe, daß der Prinz von Hohenzollern 
als Throncanditat aufgeſtellt ſei. 


Nach einem von Mercier bekannt 
gemachten Briefe des Katſers Napoleon aus Btarritz vom 2. October 
1868 iſt dem Botſchafter damals die Inſtruction ertheilt, peremptoriſch 


uu erklären, daß Frankreich jedes Reſultat der Volkswahl rückhaltslos 


und ohne eine Einſchränkung hinſichtlich der Combination Montpenfier 
Wenn letzterer vom Glück begünſtigt werden ſollte, 
werde er doch nicht lange ſich auf dem Throne halten können. Weitere 


Imitgetheilte Documente beſtätigen dieſe Inſtruetton Mercier's. Der 


ſelbe hat zu gleicher Ziit ſich bereit erklärt, ſich der Unterſuchungs⸗ 
commiſſlon zur Verfügung zu ſtellen und anderweitige Aufſchlüſſe über 
die Entſtehung der Candidatur Hohenzollerns zu geben. 

Paris, 31. December. Der deſignirte franzöſiſche Geſandte bei 
der päpſtlichen Curie, Corcelles, frug bei Antonelli an, ob die Er⸗ 
nennung ihm genehm ſei; er reiſte Freitags nach Rom ab, um über 
die Zuſtimmung des Papſtes und ſpecielle Wünſche deſſelben ſich zu 
vergewiſſern. 

Rom, 30, Dezember, Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
England über Befoͤrderung der für Italien beſtimmten engliſchen 
Correſpondenz via Frankreich haben der „Opinione“ zufolge zu einem 
günſtigen Ergebniſſe geführt. — Der König iſt im beſten Wohlſein 
hier eingetroffen. 


Miscellen. 

[Bazaine.] Dem „Induſtriel alſacien“ wird von feinem Correſpon⸗ 
denten in Straßburg folgende Geſchichte erzählt: „Ich habe eine wun⸗ 
derliche Geſchichte nasche die wohl Ihre Leſer interelliren dürſte. Am 16. 
laufenden Monats verſahen zwei meiner Freunde den Dienſt als Mitglieder 


. des Wohlthatigkeits⸗Bureaus, als eine große anftändig gekleidete Frau ſich 
G. 


meldete und um Unterſtützung bat. Sie erklärte, ihre Name ſei Regnier, 
ſie ſei ledig und habe möblirte Zimmer in der Rrautenau gehalten. 2 
Folge des Krieges ſeien ihre Mieihsleute, hauptſächl 1 der Me⸗ 
dicin, abgereiſt; fie babe ſich genöthigt geſehen, ein Gl Möbel nach dem 
andern u verkaufen und ſei ſchließlich in die größte Noth gerathen. Nun 
wohne fie in der Ruprechtsau im Weißen Quartier. Die beſagten Herren 
verſprachen ihr das St. Marx⸗Brot und eine kleine monatliche Uaterſtützung. 
Auf die Frage, ob denn Niemand von ihrer Familie etwas für ſie thun 
könne, erzählie die Frau folgende Geſchichte und 8 zum Belege Fami⸗ 
lienpapiere vor, die durchaus echt ſcheinen. Ihr Vater und ihre Geſchwiſter 
find aus Saargenünd gebürtig. Erſterer ſtarb im Straßburger Spital und 
von ber ganzen Familie blieb nur fie und ein Bruder übrig, der 77 5 

Dieſer Bruder, fügte 
fie binzu, war von jeber ein Taugenichts, der jeden Augenblick aus dem 


väterlichen Haufe entlief und im Alter von 14 Jahren bei einer deutſchen 


Seiltänzertruppe eintrat, die, wie es ſcheint, ihn hart behandelte. Ein Geiſt⸗ 
licher hatte Mitleid mit dem Burſchen, und da er merkte, daß derſelbe ſehr 
Aber das Vaga⸗ 
ondirfieber erfaßte wieder den jungen Regnier (dies iſt ſein Familienname; 
er vereinigte ſich wieder mit den Gauklern, ſeinen früheren Genoſſen; dieſes 
unſteten und mübſamen Lebens müde, trat er ſpäter mit mehreren deutſchen 
Deſerteurs in die Fremdenlegion ein. Er that ſich hervor durch ſeine In⸗ 
telligenz und feinen Muth; er wurde in kurzer Zeit zum Sergeant-Major 
befördert; aber da er wahrnahm, daß er nicht weiter kommen konnte, weil 
man ihn für einen Deuſchen hielt, erklärte er, daß er Regnier heiße und 
aus Saargemünd gebürtig ſei. Nach eingezogenen Erkundigungen ſtellte es 
ſich heraus, daß er die Wahrheit geſagt hatte; er ward unter dem Namen 
Regnier, genannt Bazaine, in die Regiſter eingetragen, und Dank einer 
unbeſtreitbaren Tapferkeit, flieg er raſch von Stufe zu Stufe, und zwar ſtets 
auf dem Schlachtfelde. Das übrige iſt bekannt. Im Laufe feiner aben⸗ 


„ teuerlich verlebten Jugend, nahm er verſchiedeue Namen an. Als Gaukler 


in Deutſchland führte er den Namen Box, den er ſpäter in Bazaine ums 
Seitdem er zu hoden Stellen gelaugt, hat feine Schweſter, die 
in 63 Jahre alt ift, mehrmals an ihn geſchrieben, aber nie eine Antwort 
alten. Mag auch dieſe Schilderung faſt phautaſtiſch klingen, ſo tragen 
— 5 wie geſagt, die meinen Freunden vorgelegten Schriftſtäcke alle Merk⸗ 
male der Echtheit. 


Das am 29, Nachmittags 6 Uhr, erfolgte plötzliche Ableben unſeres 


8. 1 Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und Groß 


roßvaters, des Particulier 
rt Spiegel, zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung allen Bekannten und 


3 A um ſtille Theilnahme 3 hiermit an. 


Breslau, den 31. December 1872 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Zum Sylveſter 


ladet zu einem guten Glaſe Wein in gemüthlichen Zimmern ergebenſt ein 


„Hnappe, 
Weinhändler. 
Ning, Riemerzeile Nr. 10. 


PDPunsch-Essenze 


aus den beſten Fabriken, ſowie 


echten Cognae, Rum 
. und Arac 
in feinften Qualitäten, empfiehlt 
Hugo Kulse, 


Zwingerplatz, vis-a-vis dem Stadttheater. 
Zum im Sylveſter · Abend 


empfiehl 


Wundernüsse, 


worin 5789 ee eee und Pr Ueberraſchungen befinden, pro 
Stüd 5 Karl Marberg, Breslau, een 


— 
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5 Verant, wortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Druck von Graß Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


